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Sezugspreise : In der Stadt
dezŵ durch Agenten monatl.
M .v 1.50, durch die Post
«onatlich NMk . 1.40 einschl.
1«pfg .Äeförderungs -Gebühr
pizüglich 30 pfg .Zustellgebühr
Knzelnummer 10 pfg . Sei
hKherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Nückzah-
tung des Bezugspreises . -

Llatt- rralsozialiftifche Tageszeitung
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Oberamtsbezirk Nagold

Beilagen : Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter
Nie deutsche Krau - Das deutsche Mädel >Brunnenstube

j Telegramm - Adresse: „Gesellschafter" Nagolds Gegr . 1827 §

* Bilder vom Tage . Die deutsche Glocke > Hitlerjugend
Schwabenland >Heimatland >> Sport vom Sonntag

Fernsprecher SA . 42S / Marktstraße 14 / Schließfach 55 s

Postscheckkonto: Stuttgart Nr . 10086 / Girokonto : Oberamtssparkast « Nagold 882 / Lei gerichtl. Beitreibung , Konkursen usw. gelten die Bruttopreise

Anzeigenpreise : Dielspalt.
Millimeter - Zeile oder deren
Raum 6 pfg ^ Familien -, Ver-
eins -Anz. u. Stellenges .5 pfg.
Rekl. 18 pfg ., Sammel -Anz.
50°/o Aufschlag. . Für bas Er-
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telef.Aufträge
und Chiffre . Anzeigen wirb
keine Gewähr übernommen.

„Deutschland, wir lassen dich nicht!"
Der Höhepunkt der Pfingfttagung des BDA . an Rhein und Mosel

gk. Trier , 22. Mai.
„Deutschland, wir lassen dich nicht!" Dieses

Gelöbnis einer auslanddeutschen Gruppe am
Lamstag nachmittag in Mainz beherrschte
die ganze Psingsttagung , dieses gewaltigste
Bekenntnis aller Deutschen, wo immer sie
wohnen mögen, zur Gemeinschaft aller Deut¬
schen. Denn Deutschland, das ewige Deutsch¬
land. endet nicht an den schwarzweißroten
Grenzpfählen, es reicht bis in jenen äußer¬
sten Winkel der Erde, wo der letzte Deutsche
rodet und pflügt . Sein Schicksal ist das des
Reiches, und des Reiches Schicksal ist sein
Schicksal.

Dieser engsten Verbundenheit aller Deut¬
sche» Ansdruck zu geben, war die Ausgabe
auch dieser Volksdeutschen Kundgebung. Und
nur die Dummheit des Hasses mag aus die¬
sem Bekenntnis der deutschen Gemeinschaft
imperialistische Ziele oder Weltherrschafts-
Pläne heraushören und -lesen. Aber Deutsch¬
land. geeint unter einem Führer , frei von
Knechtschaft. Feigheit und Schande, gleich¬
berechtigt unter allen Nationen der Erde —
dieses Deutschland ist allen Deutschen der
Erde Quelle der Kraft zur Selbstbehauptung
und des Stolzes.

Treuebekenntnis der 40 Millionen
Metts der Grenze

Niemand wird den tiefen Eindruck verges¬
sen. den das Treuebekenntnis der ausland-
deunckpen Volksgruppen beim Festakt un
Mainzer Stadthallensaal am Samstag nach¬
mittag hervorrief . Der Reichsführer des
VDA.. Dr . S t e i n a che r. leitete die Feier
mm

..Staatsbürgerpässe hat man euch, ihr
Deutschen an den Grenzen, nehmen können.
Volksgenosse untereinander zu sagen, hat
uns Adolf Hitler wieder gelehrt. Wenn im
abgela menen Jahr die Not des Abwehrkamp-
seZ sich in säst allen auslanddeutschen Ge¬
bieten gesteigert hat . so ist auch überall die
deutsche Zuversicht und die seelische Kraft
noch viel stärker als die Not gewachsen. Wir
schließen in unseren Gruß gerade diejenigen
Volksgruppen besonders ein. denen es nicht
vergönnt wurde , dieses Volksdeutsche Pfingst¬
fest durch Abordnungen zu beschicken."

Unmittelbar daraus nahm der

Reichsminister Sr. Frikk.
mit minutenlangem Händeklatschen und
Heil-Rusen begrüßt, das Wort zu einer An¬
sprache:

Zur ..Saarbrücker Tagung " an Rhein und
Mosel überbringe ich Ihnen allen, die Sie
im VDA. deutsche Volkstumsarbeit leisten,
die herzlichsten Grüße des Herrn Reichspräsi¬
denten und der Neichsregierung.

Der VDA. hat sich frühzeitig als ein wah¬
rer Volksverband , insbesondere als ein Be¬
treuer des deutschen Schulwesens im Aus¬
lande. betätigt , und er ist seit den Tagen
der nationalen Erhebung zu noch größerer
Bedeutung herangewachsen. Der VDA. hat
nichts mit machtpolitischen Bestrebungen
oder mit Grenzsragen zu tun , er ist und soll
nichts anderes sein.' als die Sammelstelle aller
kulturellen deutschen Volkstumsbestrebungen
unserer Volksgenossen auf der ganzen Erde.
Diese Zielsetzung wird von uns ganz ein¬
deutig unterstrichen, und daher hat auch der
Stellvertreter des Führers dem VDA. seine
volle Unabhängigkeit von Staat und Bewe-
oü'.m besiätiqt.

Die deutsche Neichsregierung Adolf Hitlers
ist die erste in der deutschen Geschichte, die
als die alleinige Grundlage des gesamten
Staatslebens das deutsche Volk betrachtet.
Zum erstenmal haben wir einen Staat , der
ausschließlich auf dem Volksgedanken anf-
gebaut ist. In klassischer Weise hat Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  diese grundsätzliche
Auffassung in seiner großen Rede am
17. Mai 1933 vor dem Deutschen Reichstag
herausgearbeitet , als er erklärte : „Wenn ich
in diesem Augenblick bewußt als deutscher
Nationalsozialist spreche, so möchte ich na¬
mens der nationalen Regierung und der ge¬
iamten nationalen Erhebung bekunden, daß
gerade uns in diesem jungen Deutschland
bas tiese Verständnis beseelt für die gleichen

Gefühle und Gesinnungen sowie für die be¬
gründeten Lebensansprüche anderer Völ¬
ker. — Indem wir in grenzenloser Liebe und
Treue an unserem eigenen Volkstum hängen,
respektieren wir die nationalen Rechte auch
der anderen Völker aus dieser selben Gesin¬
nung heraus und möchten aus tiefinnerstem
Herzen mit ihnen in Frieden und Freund¬
schaft leben.

Wir trennen daher auch nicht den Begriff
des Germanisterens . Die geistige Mentalität
des vergangenen Jahrhunderts , aus der her¬
aus man glaubte , vielleicht aus Polen und
Franzosen Deutsche zu machen, ist uns genau
so fremd, wie wir uns leidenschaftlich gegen
jeden umgekehrten Versuch wenden!

Wir sehen die europäischen Nationen um
uns als gegebene Tatsachen. Franzosen,
Polen und andere sind unsere Nachbarvölker,
und wir wissen, daß kein geschichtlich denk¬
barer Vorgang diese Wirklichkeit ändern
könnte.

In der großen Familie der deutschen Na¬
tion nimmt das Saardeutschtum  ge¬
rade im gegenwärtigen Augenblick eine be¬
sondere Stellung ein. In zähem Kampfe hat
das Saardeutschtum um sein Recht und seine
Freiheit gerungen. Mancherlei Anfeindungen
und mancherlei Versuchungen war der Deut¬
sche an der Saar ausgesetzt, aber unbeirrt
ift er seinen Weg gegangen. Der deutsche
Bergmann an der Saar , fremdländischenAr¬
beitgebern unterstellt , hat bei kärglichem
Auskommen einen stillen, heroischen Kampf
um Volkstum und Leben gekämpft und das
ganze deutsche Land an der Saar hat sich in
diesen harten Prüfungsjahren der Väter
würdig gezeigt.
Sas Treuegelöbnis der Auslanddeutschen

Und nun traten die auslanddeutschen
Volksgruppen vor.

Die Deutschen des Baltikums:
... . . Die neue Leidenschaft unserer Ju¬

gend: eine Leidenschaft des Glaubens , der
Kampfbereitschaft und des Opserwillens —
in der Liebe zu unserem Volke und in der
Achtung vor dem Volk, mit dem Gott uns
zusammenwohnen heißt. Daß dies Feuer
nicht erlöschen soll, ist unser Dank und Be¬
kenntnis ."

Die S u d e t e n d e u t s chc n:
... . . Doch das Vertrauen ist unerschütter¬

lich. daß das junge Sndetendeutschtum aus
eigener Kraft seinen Platz wieder erkämpfen
wird in der herrlichen Erkenntnis , auch ein
Stück, ein unveräußerliches Stück zu sein
von jenem ewigen Deutschland!"

Die Deutschen Rumäniens:
. . Wir Deutschen in Rumänien sind stolz

daraus , mit zu den Kämpfern zu gehören,
und tragen die feste Gewißheit in uns , daß
uns genau wie dem Volke im Mutterland
aus der deutschen Erneuerungsbewegung
jene Kräfte erwachsen, die das verwirklichen
werden, was wir alle ersehnen, die Einheit
der 800 000 Deutschen, die das Schicksal in
unserem Vaterland Rumänien zujammen-
geführt hat ."

Die N u ß l a n d d e u t s che n:
... . . Sie leben und kämpfen auf äußer¬

stem Vorposten im Osten und Westen als
Bahnbrecher deutscher Kultur . Unbezwun-
gen in ihrem Stolz handeln sie stets nach
dem Grundsatz: Deutsch sein heißt frei sein!
Und deutsch sein heißt treu sein! Treu dem
eigenen Volk! Und das verpflichtet uns und
das ganze deutsche Volk, dem Nußland¬
deutschtum gegenüber in seinem Verzweif¬
lungskampf die Solidarität zu wahren und
es zu schützen vor dem Untergang . Denn es
gibt kein Deutschtum ohne Gott , ohne
deutsche Kultur , deutsche Sprache und ohne
freie Arbeit."

Die Deutschen Oesterreichs:
... . . Ganz Deutschland soll wissen, daß in

dem Kampfe der Gegenwart auch die
deutsche Südostmark zum deutschen Volke
stehe, wenn auch ein unseliger Kampf ds?

Reich und Oesterreich scheinbar trennt . Die
gewaltige Kraftquelle des in dieser Frage ge¬
einten ganzen deutschen Volkes möge uns
alle stärken und zusammenballen in dem
einzigen Gebet: „D e u t s chl a n d, wir
lassen dich  nicht !"

Dann schloß der Reichsführer des VDA-,
Dr . S l e i n a che r . den Festakt:

„Aus liberalistischer Zersetzung und histo-
rizistischer Erstarrung haben wir durch die
nationalsozialistische Revolution den neuen

> Volksbegrisf  gewonnen . Adolf Hit¬
ler,  der seinen harten Weg zur Staats-

! sührung nicht als Staatsbürger , sondern
> allein als Volksgenosse  gegangen
, ist. verkörpert in seiner Person selbst am
i stärksten den ewigen Gehalt deutscher Volk-
j heit, beruhend in der Gemeinschaft von Blut,
j An und Sprache . Damit finden wir wieder
j die Gemeinschaft, mit den Millionen deut¬

scher Volksgenossen, die außerhalb der ein¬
geengten Grenzen Kleindeutschlands stehen.
Tie geschichtliche Stunde hat geschlagen für
die Einheit aller dieser Volksgruppen im
Erlebnis unserer ge ni einsamen
Volkheit.  Wo Volkstum draußen im
Daseinskampf steht, kann es nirgendwo mehr
Gleichgültigkeit oder Neutralität geben, nur
einheitliche Verpflichtung zu Hilie und Opfer.
Damit ist unsere Ausgabe als VDA. gekenn¬
zeichnet. Wir begrüben es in Dankbarkeit,
daß kein Geringerer als Rudolf Heß wieder¬
holt ausführte , daß die Uebernahme natio¬
nalsozialistischer Formen draußen nicht nur
unerwünscht, sondern schädlich sei. Ueberall.
wo draußen politische und persönliche
Kämpfe um die Erneuerung ausgebrochen
sind, muß die Behauptung des
Volksbode ns gegen fremden
Druck die e r ste Aufgabe  bleiben . Ge¬
waltig ist wieder deutsche Verantwortung
aus eine Generation gestellt. Flüssig gewor¬
den sind in der Feuerglut der nationalen
Revolution alle Grundfragen des deutschen
Seins . Immer wieder wollen wir im Innern
das Gewissen dafür sein, daß Deutschland
mehr ist als der Staat Deutsches Reich, und
deutsches Volk größer als die Summe der
Staatsbürger des Deutschen Reiches.

Ten Abschluß bildete die
grGe Volksdeutsche Kundgebung
aus dem Adolf-Hitler-Plak in Mainz  bei
der der Vorsitzende des Deutsch-Sächsischen
Volksratcs für Siebenbürgen . Dr . I i cke l i.
der saarländische Landesrat Kiefer und
Dr . Hennings-  Kanada das Bekenntnis
des Auslanddeutschtums zum neuen Deutsch¬
land ablegten. „Ihr Brüder und Schwe¬
stern! so schloß Tr . I i cke l l. „die ihr mit
mir aus dem Auslande hierher gekommen
seid, wir feiern deutsche Pfingsten! Der Geist
des neuen Reiches hat sich auf uns ergossen.
Laßt uns hingehen in alle Welt und ihn
-oerkünden. Laßt uns einen jeden noch treuer
zu seinem Vaterlande stehen als bisher.

Sonntag und Montag in Trier
Schon am Samstagmorgen stand Trier,

defsen Bürgerschaft von der Ankunft der 25
Sonderzüge in der vergangenen Nacht wenig
gemerkt hatte , ganz im Zeichen der Tagung
des VDA. In zahllosen Gruppen durchzogen
mit ihren blauen Wimpeln Jungen und
Mädel aller deutschen Gaue die Straßen der
Stadt , besichtigten die zahlreichen Sehens¬
würdigkeiten oder machten gegenseitig in den
Massenquartieren Besuch. Ein überaus be¬
lebtes jugendsrohcs Bild bot die Zelt¬
stadt aus der Moselinsel,  wo 50
grotze Zelte mit über 8000 Jugendlichen be¬
legt sind. Die Studenten haben Feld-
guartiere im Waldgelünde  aus
der linken Moselseite bezogen. Mit freund¬
lichen Zurufen begrüßten die Straßenpassan¬
ten den ganzen Tag über die durch die Stadt
marschierenden Musikkapellen der einzelnen
Schulgemeinschaften des VDA.

Trier , jetzt im reichen Flaggenschmuck
Prangend , war fast ebenso belebt, wie am
stärksten Pilgerverkehrssonntag während der
Ausstelliina des Heftchen Rockes. Man schöbt

Düs Neueste ln Köm
In Trier und Mainz fand über Pfingsten

eine Riesenkundgebung des VDA. statt, die
zu einem großen Erfolg für den deutschen
Gedanken wurde. Tie Beteiligung war unge¬
heuer.

In Oberammergau wurden am Pfingst¬
montag die Passionsspiele zur Feier des 300-
jährigen Spieljubiläums eröffnet.

In Oesterreich haben am Samstag 15
große Eisenbahnanschläge stattgefunden. Der
Pfingstverkehr war stark beeinträchtigt.

Der Deutschlandflugdes „Graf Zeppelin"
ist glänzend verlausen.

Bei Hirschberg verunglückte ein Lastauto
mit 54 Angehörigen des Arbeitsdienstes, wo¬
bei 3 Tote und 30 Schwerverletzte zu be¬
klagen sind.

Die Entscheidung über die Saarabstim¬
mung wurde vom Völkerbundsrat aus
30. Mai verschoben.

In Hamburg sind 4 SA .-Mörder hin¬
gerichtet worden.

die Zahl der anwesenden Fremden bereits
auf 30 000. Allein die Sonderzüge in der
Tamstagnacht brachten etwa 24 000 Jugend¬
liche und Erwachsene aus allen Gegenden des
Reiches nach Trier . Am Samstagnachmittag
und -abend trafen die ersten Sonderzüge von
der Saar ein. Tie Saarländer wurden beim
Empfang am Hauptbahnhof von der Bevöl¬
kerung und den Abordnungen des VDA. be¬
geistert begrüßt . Offiziell fanden am Sams¬
tag nur die Sportwettkämpfe der VDA.-
Jugend im Hermann -Göring -Stadion statt,
wo sich eine zahlreiche Zuschauermenge ein¬
gefunden hatte . -
Seldenehrung

Am Sonntag wurde die Psingsttagung des
VDA. in Trier fortgesetzt. Bei der Kranz¬
niederlegung am Kriegerdenkmal am Lange-
marckufer (Moselufer) sprach nach dem
Reichssührer des VDA., Dr . Stein  acher,
der Regimentsverbandsführer des ehemali¬
gen Res.-Jnf .-Reg. 237, P . Blenkner:
„In reinem Glauben , nicht getrieben von
Eroberungsgier , von Handels - und von
nationaler Nachsucht, verließen unsere
Besten, verließen unsere wehrfähigen Män¬
ner 1914 den Pflug , die Werkstatt, die
Schreibstube, die Schuten oder sonst den Ort
ihrer Betätigung . Diese Begeisterung, dieser
Opfermut , diese freudige Hingabe des eige¬
nen Lebens ließ sie anstürmen gegen einen
an Zahl weit überlegenen Feind . So haben
wir unsere Besten, unseren Stolz und unsere
Hoffnung draußen gelassen. Eine dichte
Wolke von Wehmut und Leid lagerte über
unserem Vaterlande , die sich erst allmählich
hob und lichtete! Darum aber auch vergißt
das deutsche Volk seine Toten nicht, die er¬
schlagen liegen vor seinen Grenzen! Ihre
Kränze sind Mahner , sie sind Verpflichtung!
Ans den Gräbern recken sich beschwörend die
Hände von Tausenden und Tausenden deut¬
schen Heldensöhnen „Vergeht uns und unsere
Opfer nicht" und dieser Geist übertrug sich
aus die braunen und schwarzen Bataillone
Adolf Hitlers ! Auch hier starben sie. weil
Deutschlands Ehre ihnen mehr galt als ihr
Leben, aber durch sie ist Deutschland wieder
neu erstanden und treten wir ein in ihre
Fnßtapfen , stellen wir uns restlos hinter
unseren Führer ! Das soll und muß der
Dank an unsere Toten sein!"

Am Nachmittag sprach im Saal des Ev.
Bürgervereins Studiendirektor r. R. Robert
Trent-  Berlin -Neuyork über „Gegenwarts¬
probleme des Deutschtums in den Vereinig¬
ten Staaten ."

Bei den

Abendseiern-er deutschen Zugend
hielt vor den Jungen im Zeltlager auf dem
Negattaplatz der Landesführer Sachsen des
VDA., Oberbürgermeister Zoerner,  fol¬
gende Ansprache: „Es ist ein gutes Zeichen,
daß die männliche Jugend so zahlreich dem
Rufe des VDA. gefolgt ist. Wir wollen ein
Band um alle deutschen Menschen schlingen,
um als Volk groß und stark zu werden. Ta ->
bei ist es nötig , daß die Jungens heraustres
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BMellWOll im SlllzkiuM Nstspielhans
Mehrere Verletzte

Die Nachricht von dem Anschlag im Salz¬
burger Festspielhaus hat sich blitzschnell in der
ganzen Stadt Salzburg  verbreitet nnd hält
die ganze Bevölkerung m Atem.

Der wahre Hergang des Anschlages soll nach
den letzten Nachrichten folgender gewesen sein:
Um 18 Uhr abends fuhr in rasender Fahrt ein
Kraftwagen vor dem Festspielhaus vor und
stoppte jäh ab. Zwei Männer sprangen aus
der Limousine und stürzten in den Vorraum
des Festspielhauses und warfen den Spreng¬
körper mitten in die Halle. Der Sprengkörper
war offenbar für eine kurze Zeitzündung ein¬
gestellt gewesen, denn er explodierte kurz nach¬

dem er in die Halle geworfen worden war. In¬
zwischen hatten die Männer den Kraftwagenwieder bestiegen >md waren in rasender Ge¬
schwindigkeit davongefahren.

Nach den letzten Meldungen sind die Ver¬
wundungen der zahlreichen Verletzten glück¬
licherweise nur leichter Natur . Hauptsächlich
rühren sie von Glassplittern her. Allerdings
wurden auch einige Personen infolge des
Schreckens von scbweren Nervenkrämpfen be¬
fallen. Die Verletzten sind durchweg Beamte
des Festspielhauses.

VondenTäternfehitbisherjede
Spur.  Ueber den Anschlag wurden amtlichbisher keinerlei Mitteilungen gemacht¬

en aus Tand und Simpelei . sich stählen und
gehorchen lernen . Unser Volk und Vater¬
land sind es wert , sich für sic mit ganzer
Kraft einzusetzen."

Gleichzeitig sprach vor den Mädeln auf
dem Pfingstberg Graf Brockdorfs-
Dall Witz,  wobei er daraus hinwies , daß
man sich allmählich in Deutschland dessen be¬
wußt werde, wo zwei Reichsdeutschezusam¬
mensäßen. ein dritter Volksgenosse unsichtbar
unter ihnen sei. der nicht in den Grenzen des
Staates leben dürfe. Diesem Dritten geltedie Treue , die Fürsorge des VDA. lieber die
Grundelemente der Volkstumpflege hinaus
wachse im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung die Ausgabe der deutschen
Frau : Sie müsse der Heranwachsenden Gene¬
ration das Wissen um den Sinn der Ge¬
meinschaft der Rasse, des Volkes, des Stam¬
mes vermitteln und über diese gottgewollte
Gliederung die Herzen der Kleinen hinführen
zur Keimzelle der Familie , die doch wieder¬
um das ureigenste Gebiet sei der deutschenMutter.

Ein
SackeSzug
zum Palastplatz schloß den ersten Tag des
Trierer Tagungsabschnittes . Dabei hielt
Gauleiter Staatsrat Simon,  der Führer
des Bundes der Saarvereine , eine Ansprache.

Litwinows plötzliche Unterredung mit Barthon
in Genf

NavzöW.rusWes MiljMjjlidüis

Kl. Genf, 21. Mai.
Die übliche Langweile der Ratstagungen des

Völkerbundes wurde diesmal nicht nur durch
die französischen Manöver um die Saarfrage,
sondern auch durch ein kleines „Sensatiön-
chen" unterbrochen : Herr Litwinow,  sei¬
nes Zeichens Leiter der sowjetrussischen
Außenpolitik, ist — sicher nicht ungerufen —
Plötzlich in Genf aufgetaucht und hat sich
kurz nach seiner Ankunft mit dem französi¬
schen Außenminister Barth ou  im stillen
Kämmerlein zu einer eingehenden Aussprache
zusammengesetzt.

Daß es dabei um das Steckenpferd der
französischen Politik, um die „Sicherheit"
ging, verraten sogar die französischen Zei¬
tungen . Ihre delphisch-unklare Zurückhal¬
tung wird aber erst von der englischen Presse
genauerer Betrachtung unterzogen. Dabei
stellt sich heraus , daß die Wahrschein¬
lichkeit eines französisch - russi¬
schen Militärbündnisses  nicht so
ganz von der Hand zu weisen ist. Seit einigerZeit schon findet zwischen Paris und Mos¬
kau ein lebhafter Offiziersaustausch statt,
was die französischenMilitärbehörden aller¬
dings nicht hinderte, den Apparat zur Ab¬
wehr der kommunistischen Propaganda inder französischen Armee ganz wesentlich aus¬
zubauen und zu verstärken. Die Russen zu
locken, verbreitet Paris mit Vorliebe Nach¬
richten über „deutsche Angriffsabsichten auf
Rußland ", nicht ohne dabei zu „entdecken".
>aß Frankreich nach Artikel 2 des Locarno-
Vertrages gar nicht die Möglichkeit habe,
inem Nichtmitglied des Völkerbundes (Ruß¬

land) zu H>lfe zu eilen, wenn es angegriffenwerden sollte. Also muß Rußland in den
Völkerbund, erstens, damit ihm Frankreich
helfen kann, zweitens — und das ist noch
wichtiger —, daß ein Gegengewicht gegen
Polen geschaffen werde, dessen Großmacht¬
stellung Herr Barthou  mit Zähneknir¬
schen erst vor wenigen Wochen hat anerken¬nen müssen.

Gelingt dieser Plan , dann könnte nächste
Woche in Montreux  eine französisch¬
russisch- rumänisch - tschechoslowakisch- süd¬
slawische Konserenz über — man sagt diplo¬
matisch: Nichtangriffspakte  dieser
Staaten untereinander starten . Ta es sich
aber um Frankreichs Sicherheit handelt und
Rußland zufälligerweise an der Rückfront
Deutschlands — von Paris aus gesehen —
liegt, so ginge auch ein Militärbündnis ganz
leicht drunter , die Einkreisungspolitik Poin-carös erlebte fröhliche Urständ und das — io
wollen eS die im allgemeinen gut unterrich-
leten Berichterstatter der englischen Presse
wissen — ist ja die Hauptsache.

Wenn es aber mit all diesen Plänen nichtio rasch geht, dann sind die anderen Staaten
daran schuld, die zwischen Sowjetrußland
und der Komintern nicht wesentliche Unter¬
schiede erblicken können, wenigstens solange
nicht, als sie nicht gegenteilige Erfahrungen
gemacht haben.

EnWiduuü km SMllMmniaug
dis 38 Mai verschoben

lll. Genf. 21. Mai.
Am Samstag abend hat der Völkerbunds¬

rat eine — besser gesagt —: keine  Entschei¬
dung in der Frage der Saarabstimmung ge¬fällt . Nach altbewährtem Rezept, jeder wirk¬
lich wichtigen Entscheidung auszuweichen,
wenn sie in den Kram der immer wenigerwerdenden Interessenten an der Genfer Viel¬
redeanstalt nicht so ganz paßt , hat man die
Beschlußfassung über den Abstimmungstag
nn Saargebiet aus die nächste Sitzung , dieam 30. Mai stattfindende außerordentliche
Ratstagung , verschoben.

Drei Fragen waren cs, die im Vorder¬
gründe dieser Verhandlungen standen. Zu¬nächst die Garantiefrage . Es bestand still¬
schweigendes Einverständnis darüber , daß
sowohl Deutschland als auch Frankreich diese
gemeinsame Erklärung nur gleichzeitig mit
der Festsetzung des Äbstimmuugstages ab¬
geben. Und gerade das zu verhindern , war
der französische Delegierte Massigli ganz be¬sonders bestrebt. Als nun von italienischer
Seite das weitgehende Entgegenkommen
Deutschlands in dieser Frage ganz besonders
hervorgehoben wurde , rückten die Franzosenmit neuen, unerfüllbaren Forderungen her¬
aus , die zunächst eine Unterbrechung der
Verhandlungen und schließlich deren ergeb¬
nislosen Abbruch zur Folge hatten.

Die zweite Frage betraf die Abstimmungs¬
gerichte, die dritte die Abstimmungspolizei.
Zeigte sich der deutsche Vertreter in einer
Frage entgegenkommend, so schraubten die
Franzosen ihre anderen Forderungen in un¬
erfüllbare Höhe, die Festsetzung des Abstim¬
mungstages immer von ihrer Annahme ab¬
hängig machend, einzig geleitet von dem Be¬streben. die nach der Ablehnung des deutschen
Angebotes vom 14. Oktober — Bereinigung
aller deutsch-französischen Gegensätze durch
die sofortige Rückgabe des Saargebietes an
Deutschland — unvermeidliche Abstimmungs¬
niederlage im Saargebiet durch sogenannte
„taktische Erfolge" zu verbrämen und hin¬
auszuschieben.

Diese Taktik der Franzosen verhinderte die
rechtzeitige Erledigung von Einzelsragen, wieKosten der Abstimmung. Ernennung der Ab-
Kimmnngtzkommission usw.. so daß der
Dreier -Ausschuß dem Völkerbundsrak auch
keinen Bericht mehr vorlegen konnte.

Die Schuld an dieser neuen Vertagung
der drängend -wichtigen Saarfrage liegt also
allein bei Frankreich.
VSA..Tagung in Saarbrücken verboten-
Rotes Wngstlreffen gestattet

Die große Volksdeutsche Tagung des VDA.
in Saarbrücken hat die Saar -Negierungs-
tommission bekanntlich verboten: um aber
einen greifbaren Beweis ihrer (nur von ihr
selbst) gerühmten „Objektivität " und „Un¬
parteilichkeit" zu geben, gestattete sie sowohl
ein als Sportfest getarntes „Rotes Pfingst-
treffen" der Sozialdemokraten , als auch
„Not? Pfingsten " der Moskowiter — viel¬
leicht in der Hoffnung, daß die Provokatio¬
nen dieses Gesindels die Lage im L-aargebiet
grundlegend ändern könnten.

Daß diese Hoffnung an der eisernen Diszi¬
plin der Saarbevölkerung scheiterte, war von
vornherein klar.

Württemberg
lMWiKIlMdttlttttilttM- IWIdill

Stuttgart , 22. Mai.
Die Gauamtsleituug der NS .-Hago Würt-

temberg-Hohenzollern teilt uns mit:
Im Einverständnis und mit Zustimmung

der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Württemberg -Hohenzotteru. veranstaltet die
NS .-Hago, Gauamtsleitung Württem¬
berg - H o h e n z o l l e r u , ein Austausch¬
verfahren mit der Gauamtslcitung Düssel¬dorf.

1200 württembergische Volksgenossen aus
den Kreisen des Handels und des Handwerks
nehmen an dieser Fahr ! teil. Der Grund¬
gedanke dieses Austausches soll sein: die
Verbindung zwischen unseren rheinischen
Volksgenossen und den Württembergern
enger zu gestalten. An dieser Fahrt nehmen
nicht nur selbständige Handwerksmeister,
sondern auch Gesellen und Gehilfen teil.

Vom 27. Mai bis I. Juni treten die Würt-
temberger die Ferienfahrt nach Düsseldorf
an . Dom 10. bis 14. Juni sind die Düssel¬
dorfer Volksgenossen Gäste in Württemberg.

Einschließlich der Fahrtkosten, sowie der
Verpflegung betragen die Gesamtkostennur 18 RM. Der Austausch, an dem von
-württembergifcher Seite aus die Kreise
Göppingen . Eßlingen , Waiblin¬
gen und Ludwigsburg  teilnchmen , solldas B a n d z w i s che n N v r d- u n d S ü d-
deutschland  enger knüpfen und damit
dem Führer helfen, den Gedanken der Volks¬
emeinschaft in jeden einzelnen Volksgenossen
ineinzubringen.

FinMmmWr Ne. Dehlinger
68 FahreM

Stuttgart , 22. Mai.
Am 20. Mai feierte Finanzminister Tr.

Alfred Dehlinger  seinen 60. Geburts¬
tag. Minister Dehlinger ist am 20. Mai 1874
m Stuttgart geboren. Nach Beendigung sei¬
ner Studien ging er in den Staatsdienst
und war längere Zeit im Kameralamt in
Ulm tätig . Zufolge seiner grundlegenden
Kenntnisse im Finanzwesen wurde Dr . Dell-linger als Obersteuerrat ins Rciäwsiüap-
lninisterium nach Berlin  berufen . Später
ging er wieder m den württembergischen
Staatsdienst zurück und leistete als Mini¬
sterialrat im Württembergischen Finanzmini¬sterium (Referent für Landessteuern) wert¬
volle Dienste. Das Ministeramt betreut Dr.
Dehlinger seit 1924. Solidität und Spar-stunkeit waren die Hauptpfeiler seines Wir¬
kens, die sich auch in den Stürmen der Zeit
bewährt haben. Im März 1933 ist Finanz-minister Dr . Dehlinger in das neue Mini¬
sterium als Fachminister mit eingetreten.

_ Diens tag, denn  Mai izz^

EA. UN- WDAB.
Stuttgart,  22 . Mai.

Zu der Veröffentlichung - es kommiisari.
scheu Landesführers Württemberg des AS
Deutschen Frontkämpferbundes(Stahlhelms
Lensch,  mache ich folgende zusätzliche tzb
klärung: Ich erkläre ausdrücklich, daß das
in - er Presseveröffentlichung des NSDFB
Württemberg vom 16. Mai 1934 geschilderte
gute Einvernehmen sich lediglichauf die württembergischen Ver¬
hältnisse  bezieht. Ich gebe fernerhin de,
Erwartung darüber Ausdruck, daß - er Lan¬
desverband Württemberg des NSDFB . sich
auf der bisherigen Linie weiterbewegt, selW
dann, wenn er sich in dieser Haltung mtt
etwaigen SA.-feindlichen Bestrebungen bei
der Reichsführung der NSDFB . in Gegen¬
satz stellen müßte.

Der Führer der SA .-Gruppe Südwest:
(gez.) Lu - in,  Gruppenführer,

Tettingen a. Erms , 22. Mai . Am Dienstagfand eine hiesige Frau am Waldrand einen5 Jahre alten Knaben mit blutüber¬
strömtem Kopf,  aus mehreren Wunden
blutend . Das Kind war nicht in der Lage,
seinen Namen, sowie seinen Wohnort anzu¬
geben. Polizeiliche Ermittlungen ergaben, daßdas Kind nach Glems  gehörte , von wo aus
es dann von seiner Mutter , die in schwerer
Sorge um ihr Kind war . abgeholt wurde.
Die Mutter war mit dem Kind im Längental
beschäftigt, wobei es sich unbeobachtet ent¬
fernte und anscheinend über einen Fellen
gestürzt ist.

«Gras ZMia- öder DeMM
Von unserem -ze-Bordberichterstatter

5 Uhr 15. Peber dem Gelände der Luft-
schifsbau Friedrichshafen liegt noch dichter
Bodennebel, der langsam der steigenden
^>onne weicht. Um die Halle des „Gras Zep¬pelin" herrscht reges Leben und Treiben.
Monteure laufen hin und her, die letzten
Vorbereitungen für den großen Deutschland¬
stug des Luftriesen werden getroffen. Autos
rollen heran , die die Fluggäste aus der
Stadt bringen . Trotz der frühen Morgen¬
stunde herrscht frohe, ausgelassene Stim-
mung. Jeder ist zum Aeußersten gespannt,
fiebrig vor Erwartung , was die nächsten40 Stunden alles bringen werden.

Weit gehen die hohen Rolltüren der Luft-
schisfhalle auf , der Riese wird herausgezo¬
gen. Silbrig blinkt der Leib im Morgenlicht.Wir gehen an Bord.

Eben landet drüben das Wetterflugzeug,ein mit meteorologischen Instrumenten aus¬
gerüsteter Apparat , der die letzten Meldun¬
gen über die atmosphärischen Verhältnissebringt . Die Berichte werden an Bord des
„Graf Zeppelin " gegeben, und dann wird
das Fallreep fortgezogen, die Einstiegluke ge¬schlossen.

Um 5 Uhr 32 startet das Luftschiff zu sei¬
nem D e u t s chl a n d s l u g. Dieser Flug
wird bekanntlich vom Deutschen Lustsport-
Verband als Auftakt zu seiner Werbewochefür den Flugsport veranstaltet.

Sehr rasch steigt der Luftricse in die Höhe.In kurzer Zeit schrumpft unter uns das Ge¬
lände des Lustschiffhafens mit seiner großen
Montagehalle zu einem Viereck in Spiel¬
kartenformat zusammen. Vor uns liegt das
weite Land ; blau dämmern die Berge, der
Bodensee blitzt im Sonnenschein. Wir neh¬
men Kurs auf Echterdingen, wo sich mitten
durch das Ackerfeld das 35 Meter breite
Band der schon mehrere Kilometer langen
Autostraße München—Stuttgart —Heidelberg
zieht. Besonders weit sind die Arbeiten schon
zwischen Heidelberg und Frankfurt gediehen.
Man sieht schon auf eine längere Strecke die
beiden Fahrbahnen , von denen sich dunkel
die Mittel - und Seitenstreifen abheben.

Generalinspekteur Dr . Todt ist begeistert,
wie der „Graf Zeppelin " unter Führung von
Kapitän Lehmann trotz des Bodennebels die
Straße entlang fliegt. Auf seine Anweisung
werden die Arbeiten photographiert und ge¬
filmt.

Von unten winken die Arbeiter herauf,
und die Feldbahnlokomotiven senden schrille,
lcmggezogene Pfiffe zur Begrüßung.

Wir überfliegen Stuttgart , das von der
Morgensonne überglänzt , inmitten seiner
grünen Hänge unter uns ausgebreitet liegt.
Trotz der frühen Morgenstunde sind schon
viele Menschen auf den Beinen oder viel¬
mehr aus den Dächern und winken zu uns
herauf.

Wir überfliegen Hameln. Hildesheim,
Brannschweig. L-chönes deutsches Land. Anden Aussichtssenstern stehen die 25 Gäste der
ersten Etappe dicht gedrängt , schauen aufdas weite Land und brechen ab und zu in
Ruse der Bewunderung und des Entzückens
aus . Man sieht Obergruppenführer Karl
Ernst nnd Gruppenführer Prinz August
Wilhelm  im Gespräch mit Oberst SPerl
vom Reichslustfahrtministerium und dem
Direktor der Deutschen Lufthansa Lutz . Der
Präsident des Deutschen Luftsportverbandes,
Hauptmann Bruno Loerzer.  befindet sichmit dem Generaldirektor der Hapag,
Obonssier.  und dem stellvertretenden
Neichsfendeleiter Boese  im Führcrstand.wo Kapitän Lehmann  ruhig und sicherdie Steuerung beaufsichtigt.

Auch Generalinspekteur Dr . Todt  er-
scheint hier, um Kapitän Lehmann seine»
Dank für die ausgezeichnete Absliegung der
Neichsautostraßenstrecke zu sagen; e-- inter¬
essiert sich besonders sür das stark wellige
Gelände zwischen Kassel und Köln, da hier

> eine Autofernstraße gebaut werden soll. Dasl wird , wie er sagt, seine besonderen Schwie-l rigkeiten haben, weil eben die Eigentümlich¬
keit des Geländes die Trassierung der Straße
vor neue Probleme stellen wird.

Im Führerstand ist man mit dem weiteren
Abstecken des Kurses beschäftigt. Man nähert
sich jetzt dem Jndustrierevier . und hier sollen
viele kleine Städte und Orte angeflogen wer¬
den. die den Zepp noch nie gesehen haben,
lind ihnen diesen zu zeigen, das ist ja gerade
die Hauptaufgabe der Fahrt . So mußten wir
also in einer großen Schleife über dem Landeder schwarzen Diamanten kreuzen.

Um 10.30 Uhr sind wir über Essen, und
von dort aus beginnt die Kreuzfahrt . Der
Rhein ist mit Frachtschiffen und Schlepp-! zügen stark belebt . . . Rund zwei Stunden

? befinden wir uns über dem Schwarzen Re¬
vier, überall jubeln die Menschen, winken
zu uns herauf . Um 12 Uhr verlassen wir im
120-Kilometer-TemPo das Jndustrierevier,
überfliegen noch den Harz und Magdeburg,
ziehen eine niedrige Schleife über Tanger¬
münde.  wo uns anscheinend die gesamte
Einwohnerschaft geschlossen erwartet hat . und
schlagen dann die Richtung Berlin ein. Um
wegen der üblichen Sonnenböen um die Mit¬
tagszeit Spielraum zu haben, gehen wir von20ß auf 400 Meter . Aber in diesem sanften,
großen Schiff spürt man die Böen gar nicht.

Wir sind überall ziemlich Pünktlich, soweit
man im Luftschiffverkehr pünktlich sein kann.
Ueber Brandenburg wird das Schiff mit
Hilfe des Echolotes sorgfältig zur Landung
ausgewogen, und um 6.30 Uhr abends landen
wir nach einer großen Schleife über der
Neichshauptstadt auf dem Tempelhofer Feld.
Eine größere Menschenmenge erwartet uns.
Jubel steigt zu uns empor, Heil-Rufe, Hüte-
schwenken. Händeklatschen; es klingt, als ob
Tausende von Brettern Zusammengeworsenwürden.

Wir nehmen Post und Wasser, und schon
um 19 Uhr startet der ..Graf Zeppelin " zum
Fluge nach der Ostsee und Ostpreußen.

Ueber dem Berliner Flughafen wird das
Segelflugzeug des Piloten Wiegmeyer
ausgeklinkt; er führt zahlreiche Loopings vor.
Wir stehen an den Fenstern und sehen ihm
zu. Eine zierliche kleine Frau , Hanna
Reitsch.  hält fachmännische Vorträge über
das Ausklinken der Segelflugzeuge von Luft¬
schiffen.

Während der ganzen Zeit umkreist uns ein
winziger Brummer : die Maschine des Flie¬
gers Udet,  der den Segelflugzeugstart alsein seltenes und erstmaliges Ereignis filmte.

Dann dreht die Nase des grauen Niesen
nach Nordost. und die Nachtfahrt an
die Ostsee  beginnt . An Bord herrscht der
fröhliche Ton guter Kameradschaft, die aus
einem gemeinsamen, überwältigenden Erleb¬nis erwuchs.

Landung des„Graf ZeMlin"
in Ariedrichshafen

Friedrichshafen , 21. Mai.
Nach nahezu 40stündiger Fahrt ist das

Luftschiff „Graf Zeppelin" am Pfingstsonn¬
tag abends um 7.45 Uhr wohlbehalten wie¬
der in Friedrichshafen gelandet. Zu seiner
Begrüßung hatte sich eine mehrtansend-
köpsige Menge eingefnnden.
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-»euer Mutlinger Polizeidlrektor
Reutlingen, 22. Mai. Polizeihauptmann
:emminger  m Stuttgart ist mit der

Führung der Amtsgeschäfte des Vorstandes
der Polizeidirektion Reutlingen beauftragt
worden. Hauptmann Memminger war be¬
kanntlich bis Frühjahr 1933 Führer der
Reutlinger Polizeibereitschaft, während Poli¬
zeidirektor Sinn , bisher Vorstand der Reut¬
linger Polizeidirektion, seit einiger Zeit mit
-er Amtsverwesung des Balinger Ober¬
amtsvorstandes beauftragt ist.

Geislingen a. St ., 22. Mai. Württem-
her g i s cher Fleischerverbands¬
tag .) Am 27. und 28. Mai findet hier der
diesjährige württ . Fleischerverbandstag statt.
Mi der Tagung werden Referate gehalten
über die Neugliederung des Handwerks, über
Hausschlachtungenund über Hausierhandel
mit Fleisch- und Wurstwaeen.

1. Kreisparteitag in Zailtingen
Tailfingen, 21. Mai . Durch den Kreisleiter

Kien er ist zum 1. Kreisparteitag
lausgerufen worden. Dieser findet in Tail¬
fingen  statt . Man rechnet hier auf einige
lausend Gäste. Zur Erinnerung an diesen
st. Kreisparteitag ist eine wirkungsvolle Pla¬
kette  hergestellt worden, die über dem
Wappen von Tailfingen den Adler der SA,
Zeigt.

700-Zahrteier
-er ötadt Laustena. N.

Laustena. N., 21. Mai. Die Stadt Lausten
am Neckar begeht in den Tagen vom 2. bis
4. Juni die 700 -JahrfeierderStadt-
^erhebung,  mit der gleichzeitig die 700-
-Jahrfeier der Erbauung der Regiswin-
viskirche  und die 400-Jahrfeier der
Schlacht beiLauffen  verbunden ist.
Die Feierlichkeiten werden eingeleitet am
Samstag abend mit einem historischen Hei¬
matabend, während im Mittelpunkt des
Sonntags , des Haupttags der Veranstaltung,
ein großer historischer Festzug und allerlei
historische Spiele stehen. Abends mit Einbruch
der Dunkelheit findet am Neckar ein großes
Feuerwerk statt , woraus sich eine Stadt¬
beleuchtung anschließt.

Kirchheimu. Teck, 18. Mar.
Donnerstag abend gegen 1V Uhr brach in

der I . I . Müllerschen Tuchfabrik ein Brand
aus, der sehr rasch um sich griff. Die Abtei¬
lung Appretur fiel dem Brand vollständig
zum Opfer. Zur Bekämpfung des Feuers
mußten die Etzlinger und Göppinger Feuer¬
wehren sowie die Motorspritze der Firma
Kolb L Schule, Kirchheim, hinzugezogen
werden, die im Verein mit SA. und Frei¬
willigem Arbeitsdienst ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers verhinderten. Der Scha¬
den ist beträchtlich. Die Brandursache ist noch
unbekannt.

Bortrag-es GauwirWaftsberaters
Nagold, 22. Mai. Am Freitag, 18. Mai,

besuchte Wirtschaftsminister Professor Dr.
Lehn  ich die Gauführerschule in Nagold
und sprach dort in seiner Eigenschaft als
Gauwirtschaftsberater zu den Teilnehmern
eines Schulungskurses, an dem in der Haupt¬
sache die Schulungsleiter aus den einzelnen
Kreisen reilnahmen. Seine Ausführungen
galten zunächst grundsätzlichen Fragen der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik.

Den Mittelpunkt des Vortrages bildete
ein eingehender Ueberblick über die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage Deutschlands, der
besonders deutlich erkennen ließ, welch ge¬
waltige Aufbauarbeit die Regierung seit der
Machtübernahme geleistet hatte. In scharfen
Worten geißelte der Vortragende das Ver¬
halten derjenigen, die durch sachlich unge¬
rechtfertigte Kritik oder durch bewußte Sa¬
botage, die Neugestaltung von Volk, Staat
und Wirtschaft zu hemmen versuchen. Mit
einem eindringlichen Appell an alle Teil¬
nehmer, dem nationalsozialistischen Ge¬
dankengut auch in der Wirtschaft zur Ver¬
wirklichung zu verhelfen, schloß der Wirt¬
schaftsminister seine Ausführungen.

klLule nouli
müssen Sie den „Gesellschafter" bestelle»,
wenn eine unverzögerte Weiterlieserung
gewährleistet werden soll.

Landeshandwerkersüdrer Baetzner ruft
Der neuernannte Landeshandwerkerführer

für Südwestdeulschland, Pg . HandwerkZkam-
inerpräsident Philipp Bätzner,  erläßt fol¬
genden Aufruf:

Im Mai 1933 gab der Führer bekannt,
daß wir aus dem Stadium der Revolution
in das der Evolution getreten seren. Die
ewig Gestrigen glaubten , daß nun genug
Aenderungen vorgenommen worden seien
und daß es im übrigen beim alten bliebe.
Gerade diese Herrschaften wundern sich heute
noch — nach 14 Monaten —, wenn auf
irgendeinem Gebiet unseres Lebens und un¬
serer Arbeit sich irgendeine Aenderung voll¬
zieht. Sie übersehen, daß unser Führer und
seine Mitarbeiter gekämpft haben, damit sich
in Deutschland nicht nur auf einem,
sondern auf allen Gebieten  des
öffentlichen Lebens eine neue Gestaltung vor¬
bereiten und durchsetzen könne. Dies vollzieht
sich nun unter der Aufsicht und Mitwirkung
der nationalsozialistischen Negierung or¬
ganisch und sollte gerade von diesen Mies¬
machern dankbar anerkannt werden. Bevor
man das alte Gebäude einreißt , muß der
Neubau beziehbar sein; Zimmer um Zimmer,
Stockwerk um Stockwerk wird fertiggestellt;
nicht überstürzt, sondern alles zu seiner Zeit.
Wohl geht es den meisten nicht schnell genug;
die an dcr Spitze aber, die sich kaum eine
Atempause gönnen können, bewahrt diese
organische Entwicklung vor Experimenten
mit zweifelhaftem Ausgang.

Vor ^ ahresirist stritten sich die regen Gei¬
ster. um den st ä n d i s che n Aufba  u . in¬
zwischen hat diese bedeutsame Frage eine
bestimmte, allen erkennbare Form angenom¬
men. Auch das Führerprinzip ist im Laufe
eines Jahres in allen Zweigen des Hand¬
werks, nicht immer ohne Schwierigkeiten
verwirklicht worden. Durch die Einsetzung
von Landeshandwerkerführern ist nunmehr
die Organisation des Handwerks zu einem
gewissen Abschluß gekommen, heute tritt nun
neben den größten Stand , den Reichs¬
nährstand,  ebenso fest gefügt der
Reich hst and des deutschen Hand¬

werks;  zusammenfassend bis in den klein¬
sten Ort Meister Gesellen und Lehrlinge.

Die Einigung hat länger gedauert als
beim Bauern und denn Arbeiter , aber jetzt
ist sie Wirklichkeit geworden, niemand ver¬
mag sie mehr zu übergehen. Alle sind sie ent¬
schlossen. dem Handwerk wieder das Ansehen
und die Geltung zu verschaffen, das es in
früheren Jahrzehnten in Deutschland gehabt
hat . Meister. Gesellen und Lehrlinge werden
aber nicht nur durch tagtägliche Arbeit zum
Fortschritt im Vaterlande beitragen : sie wer¬
den auch allüberall gegen die Unkollegialität,
gegen die Nimmersatten , gegen schmutzige
Auffassungen und Begriffe in den eigenen
Reihen den schärfsten Kampf führen, sie wer¬
den Mißtrauen zu überwinden
und Vertrauen zu erkämpfen
haben. In wiederum zwölf Monaten muß
auch die innere Haltung im deutschen Mei¬
ster, Gesellen und Lehrling restlos von natio¬
nalsozialistischem Denken erfüllt sein, damit
in einem freien, starken Vaterland wieder
wahr werde: Volle Lebensmöglich¬
keit dem ehrbaren Handwerk!  In
diesem Sinne bitte ich um Vertrauen und
Mitarbeit!

Der Landeshandwerkcrsührer für Südwest-
deutschland steht im 37. Lebensjahr . Seine
Mitgliedsnrimmer lieat weit unter 100 000.
Von Beruf Schreinermeister zog er als erster
nationalsozialistischer Gemeinderat Württem¬
bergs auf dem Rathaus in Nagold 1928 ein!
Am 24. April 1932 wurde er in den Württ,
Landtag und am 5. März 1933 in den Reichs¬
tag gewählt. Den Krieg machte Bätzner beim
Feld-Art .-Regt. 27 mit, drei Jahre Front¬
dienst brachten ihm das EK. II . und die
Silberne Verdienstmedaille.

In Hunderten von Versammlungen hat er
sich im alten System mit sämtlichen poli¬
tischen Größen der damaligen Zeit in Würt¬
temberg herumgefchlagen und dabei die Exi¬
stenz seiner Familie aufs Spiel gesetzt. Seine
unermüdliche, unbeirrte Arbeit ist nun durch
die Ernennung zum Landes Handwer¬
kerführer  ausgezeichnet worden.

Nagold, den 22. Mai 1934.
Der Hochmut des Wissens ist dort zu

Hause, wo eine beschränkte, einseitige,
und engherzige Richtung vorherrscht.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs das Forstamt Teinach  dem Oberför¬
ster Kreidler in Calmbach  übertragen.

Dom Schwimmbad
2l . Mai.

Wasser 17°, Luft 23° C. Besucherzahl 70.

Wochenrückschau
Pfingsten, das liebste Fest ist vorüber. Lachen¬

de Sonne über grünender Erde. Frohe Men¬
schen, losgelöst vom werktägigen Tun, wan¬
dernd, fahrend und rasend . . . genossen zwei
wunderbare Frühlingstage . Der motorisierte
Verkehr war naturgemäß ausschlaggebend und
übertraf seine Pfingstvorgänger beträchtlich;
Autos, Omnibusse, Lastwagen. Motorräder fuh¬
ren buchstäblich Korso durch die vier Stadtein¬
gänge herein und wieder hinaus. Die Jugend,
vorwiegend im braunen Kleid war bescheidener,
sie trat die Pedale oder wandelte per pecie8. —
Das heimische Eastwirtsgewerbe hatte demnach
volle Häuser und mußte seine Gäste teilweise
in Privatquartieren unterbringen. Zu einer
Besprechung trafen sich in Nagold die SA.-Füh-
rer eines größeren Bereichs. - Die Fuß¬
ballabteilung  des VfL. bestritt mit Kirch-
Hcim-Neckar ein Freundschaftsspiel und gewann
4:2. . Im Tonfilmtheater  war „Sieg¬
frieds Tod" zu sehen. — Der Jahrgang 1884
besprach sich wegen der 50er-Feier. - - Der NS.-
Lehrerbund  hielt im Seminar seine Kreis¬
versammlung, — der Pserdeversiche-
rungsverein  seine Generalversammlung
in Altensteig ab. — Das Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind"  trat mit einer zweitägigen
Sammelaktion erfolgreich in Tätigkeit.

Bestandene Meisterprüfung
Das kürzlich veröffentlichte Verzeichnis der

neuen Handwerksmeister, das uns von priva¬
ter Seite aus zuging, wies verschiedene Unrich¬
tigkeiten und Lücken auf, weshalb wir die Na¬
men als Jungmeister, auf Grund der Mitteilung
der HandwerkskammerReutlingen nachstehend
richtig stellen. Die Meisterprüfung  haben
demnach mit Erfolg bestanden, die Prüfungs¬kandidaten:

Im Viickerhtmdwerk: Hartmann,  Wilhelm,
Altensteig; Rau,  Adolf -Altensteig; Raus er,
Karl-Nagold; Seeger,  Julius -Altensteig.

Im Buchbinderhandwerk: Wolf,  Otto-Nagold.
Im Elektro-Jnstallateurhandwerk: Braun.

Philipp -Haiterbach.
Im Gipserhandwerk: Walz,  Wilhelm-Wart.
Im Malerhandwerk: Gute tun  st. Friedrich-

Haiterbach; Hiller.  Georg -Nagold; Kugel,
Wilhelm-Nagold.

Im Metzgerhandwerk: Burk Hardt,  Karl-
Nagold.

Im Schneiderhandwcrk: Kern,  Erwin-Nagold.
Im Schreinerhandwerk: Bacher,  Christian-

Haiterbach; Braun,  Johann -Veihingen: B u z,
Karl -Nagold; Gutekunst,  Alfred -Nagold;
Gutekunst,  Johannes -Walddorf; Helber,
Julius -Haiterbach; Hiller,  Gottlob -Wald¬
dorf; Kau pp , Eugen-Haiterbach; Jasper,
Harry, Nagold; Lehmann,  Matth . Spiel¬
berg; Renz,  Friedrich -Emmingen; Renz,
Fritz-Haiterbach; Schwenk,  Karl -Veihingen;
Bischer , Fritz-Nagold; Ziegler,  Wilhelm-
Haiterbach.

Im Schuhmacherhandwerk: Held,  Eottlob-
Rohrdorf.

Württ .- tzohenzollerischer Pioniertag
am 2. und 3. Juni 1334 in Ulm a. D.

Die Vorarbeiten für dieses Pioniertreffen
sind nahezu beendet und wie sich aus den bis¬
herigen Anmeldungen ergibt, wird dieser Wie-
dersehensseier überall in Württembergu. Hohen-
zollern regstes Interesse entgegengebracht, so
daß mir einer Beteiligung von etwa 10 000
ehem. Pioniere zu rechnen ist. Wie wir hören,
wurde das Protektorat für diese Feier von Ge¬
neralleutnant a. D. Exz. Koltz , Oberst a. D.
Schefold,  SS .Oberführer und Polizeidirektor
Dreher,  Eauinspekteur Maier,  Brigadefüh¬
rer Schwäble,  sowie von dem Obersturm¬
bannführer und Oberbürgermeister Försterin Ulm übernommen.

Schon am Samstag , den 2. 6. 1934 und auch
noch in der Frühe des 3. 6. 1934 werden die
Teilnehmer mit Sonderzügen in Ulm ein-
treffen Diese Sonderzüge mit erheblicher Fahr¬
preisermäßigung können außer den Festteilneh¬
mern auch von Jedermann benützt werden. Die
Fahrzeiten sind bis in einigen Tagen bei den
Bahnstationen zu erfahren.

Aus dem umfangreichen Programm ist zu
ersehen, daß am Samstag mittag zunächst ein
Kameradschaftstreffen mit Militärkonzert im

HJ.-Unterbau« Ill/126
Am Samstag , den 2. und Sonntag , den 3.

Juni 1934 findet in Nagold eine Führertagung
des Unterbannes statt, an der sämtliche Führer
und Referenten teilnehmen. Näheres wird noch
bekanntgegeben.

Der Monatsbericht und die Stärkemeldung
muß bis zum 26. Mai mir zugeschickt werden.

Der Führer des Unterbaunes.
BdM. und J .-M-Ring Nagold

Die auf 27. Mai festgesetzte Ringtagung fin¬
det am 10. Juni statt, näheres wird noch be¬
kannt gegeben. Ringsühreri«.

Schaft Braunau
Ihr kommt heute zwischen2 und 3 Uhr bei

Lilo vorbei (Hohestraße6). Rösle.

NZ.-Juristciibund
Gau WUrttcmSerg-Hohcnzollerii

Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr.
findet im Großen Saal des Siadlgar-
tenS unsere Mai-Bollversamnilungstatt.
Es spricht Professor Dr. Lukas,  Tü¬
bingen, „Die offene Marktpolitik der
Äeichsbank". Für sämtliche Mitglieder
^ins dem Landgerichisbezirk Stuttgart
ist das ErscheinenPflicht. Im übrigen
sind die Angehörigen der Fachgruppe
Wirischaftsrechiler besonders ringelnden.

Ulmer Hofbräuhaus „Drei Kannen" stattfin¬
det und daß im übrigen ein Vegrüßungsabend
im Saalbau die Reihe der offiziellen Veranstal¬
tungen einleitet. Am Sonntag vormittag er¬
folgt die Aufstellung der einzelnen Formatio¬
nen zum Einmarsch in die Pionierkaserne zum
Feldgottesdienst mit Totenehrung, anschließend
Festzug durch die Stadt . Mittags sehen wir
die Pioniere bei großen Veranstaltungen des
aktiven Pionierbataillons , der SA.-Pionier-
stürme und der Techn. Nothilfe auf dem Was¬
serübungsplatz. wo sowohl für die Festteilneh¬
mer als auch für die Bevölkerung von
Ulm und Umgebung sehr viel Ueberraschen-
des geboten wird. Die Stadt Ulm wird ihren
„Schwarzkragen" einen würdigen Empfang und
einen angenehmen Aufenthalt bieten.

Auskunft über alle Fragen erteilt : Krimi-
nalkonrmissar Franz Schmid,  Ulm, Neuer Vau.

Abschiedsseier
Altensteig. Nach 12jähriger Wirksamkeit ver¬

läßt in den nächsten Tagen Stadtpsarrer Hor-
lacher  mit seiner Familie Altensteig, um
nach Faurndau bei Göppingen überzusiedeln.
Welch herzliche Verbundenheit zwischen der hie¬
sigen Einwohnerschaft und dem scheidenden
Geistlichen besteht, ging aus der sehr gut be¬
suchten Abschiedsfeier hervor, die im Saal zur
„Traube" hier stattfand.

Schulausflug
der Schulen Ober- und Untertalheim

Mit wehender Hakenkreuzflaggean der
Spitze marschierten die vier Klassen der Schu¬
len der Gemeinden Ober- und Untertalheim
gemeinsam mit Gesang in geschlossenem Zug
zum Ort hinaus. Schon nach IX Stunden war
der Weg vom Steinachtal ins Waldachtal bei
Unterschwandorf erreicht. Hier war kurze Rast.
In rüstigem Marsch gings über die zweite Höhe
dem frischen Wald hindurch zum Nagoldtal bei
Rohrdorf. Hier sahen wir einen Teil des Stra¬
ßenbaus Nagold Altensteig. In langsamem
Anstieg gings zur Hohennagold, den Ruinen
der Stammburg der einstigen Grafen des Na¬
goldgaues, wo neue Ausgrabungen der Grund¬
mauern zu sehen waren. Etwas besonderes bot
den Kindern die Entdeckung eines Käuzchens,
das die meisten schon gehört, aber noch nie ge¬
sehen hatten. Immer wieder blinzelte es mit
einem Auge, als ob es sagen wollte, was stört
ihr mich in meiner Tagesruhe. Sorgfältig setzten
wir es wieder in seinen Schlupfwinkel zurück.
Rasch war Nagold erreicht. Mit Marschgesang
hielten wir dort Einzug. Den schönsten Teil
des Ausflugs bot manchem Schüler noch eine
Kahnfahrt auf der Nagold. Bald war die Zeit
vorbei. Talaufwärts gings zum Heimatbahnhof
Gündringen. Trotz Müdigkeit strafften sich die
Knochen nochmal zum letzten Marsch durch das
abendliche Dorf. Damit war der Tag des Schul¬
ausflugs. dem das Motto galt : „Was willst du
in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so
nah", zu Ende.

rr

Autounfall
Gündringen. Gestern fuhr ein Nagolder Per¬

sonenauto zwei hiesige junge Burschen an, wo¬
bei einem derselben das Bein abgeschlagen wur¬
de. Der Fahrer brachte die beiden Verunglückten
ins Bezirkskrankenhaus.

Vom Gemeinderat
Gündringen. Der Eemeinderat hat in seiner

letzten Sitzung beschlossen, für die Schule ein
Radio anzuschasfen. Es soll nur ein gutes Ge¬
rät in Frage kommen und von der Reichs¬
sendung in Stuttgart bezogen werden. Ferner
stand die Errichtung eines Schwimmbadeszur
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Debatte. Obwohl der Gemeinderat die Zweck¬
mäßigkeit eines Schwimmbadbaues anerkannte,
jedoch noch wichtigere Probleme im Vorder¬
grund stehen, mußte der Plan zurückgestellt
werden.

AnerbeurMsr-KuMS in
Horb, 22. Mai . In den letzten Tagen fand

in Horb ein großer Anerbenrichter-Kursus
statt , zu dem 66 Teilnehmer aus den Ober¬
ämtern Horb, Haigerloch, Hechingen, Sulz.
Calw , Freudenstadt . Tübingen , Rottenburg.
Balingen , Neuenbürg, Oberndorf . Spaichin-
gen, Herrenberg und Reutlingen eintrafen.
Am ersten Tag sprach Freiherr o. W r a n-
gel über „Wesen und Aufgaben des deut¬
schen Bauerntums " und Dr . Kuhn  über
„Der Kampf des deutschen Bauern um sein
Recht auf biologischer und geschichtlicher
Grundlage ". Am zweiten Tage sprach Dr.
Heck in einem ausführlichen Referat über
das Erbhofgesetz, über seine rechtlichen und
weltanschaulichen Grundlagen . Es schloß sich
hierüber eine grundsätzliche Besprechung
wichtiger Entscheidungen an . Um 3 Uhr er¬
schien Landesbauernführer Arnold,  der
über die Bauerngesetzgebung und ihre Durch¬
führung sprach? Am Samstag referierte
Landesobmann Schüle über „Aufgaben
und Aufbau des Reichsnährstandes ". Die
große Anteilnahme aller Teilnehmer wurde
aus der außerordentlich regen Aussprache
ersichtlich, die den Referaten folgte.

Schwerer Berkehrsunsall
Horb, 22. Mai . Die Neue Bildechinger

Steige (Wilhelm-Murr -Straße ) forderte nach
dem oor wenigen Tagen erfolgten schweren
Unfall am Pfingstsonntag ein neues Opfer.
Gegen V-11 Uhr fuhr ein verheirateter Ver¬
treter aus Heilbronn nach Aussagen von
Augenzeugen mit erheblicher Geschwindig¬
keit, anscheinend in Unkenntnis der Gefähr¬
lichkeit der großen Kurve gegen den Viadukt
zu. 50 Meter vor demselben erkannte er die
Gefahr und bremste seinen Wagen mit der¬
artiger Heftigkeit ab, daß das Auto quer zur
Fahrbahn geschleudert wurde und umschlug.
Der Wagen wurde noch mehr als 12 Meter
die Straße hinabgeschleift und überschlug
sich dabei vollends. Während der Kraft-
wagensührer , seine Frau und Schwägerin
nüt Fleisch- und Quetschwunden davonkamen,
wurde sein Bruder mit schweren Kopf- und
Brustverletzungen in bedenklichem Zustande
ins Horber Krankenhaus eingeliesert. Der
Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Ministerbesuch
Calw. Freitag nachmittag weilte Innen - und

Justizminister Pg . Dr. Schmid in Calw. Sein
Besuch galt dem Oberamt und dem Amtsgericht.
Im Anschluß daran stattete der Minister Kreis¬
leiter -Wurst er einen Besuch ab und besich¬
tigte die Räume der verschiedenen Dienststellen
im Parteihaus.

Arbeitslosenzisferum 90 Prozent gesunken
Freudenstadt. Wie die Arbeitsamtnebenstelle

Freudenstadt berichtet, kann in ihrem Verwal¬
tungsbezirk, dem Kreise Freudenstadt, die zweite
Arbeitsschlacht als sehr erfolgreich bezeichnet
werden. Die Zahl der im Januar ds. Js . gemel- !
deten Arbeitslosen nt bis zum IS. Mai von !
1475 auf 151 gesunken. Von den gemeldeten 151 !
Arbeitslosen sind 62 Unterstützungsempfänger.

llnglücksfall
Ergenzingen. Letzte Woche kam Karl Weipert,

als die Pferde scheuten und mit einem schwer
beladenen Wagen davonrasten, zu Fall u. wurde
geschleift, so daß er blutüberströmt nach Hause
gebracht werden mußte. Die Pferde, die über
die Brücke beim neuen Bahnhof Eutingen wei¬
ter rasten, wurden angehalten und später un¬
versehrt hierher gebracht. Beim Verunglückten,
der schwere Schürfungen erlitten hat, stellte
der Arzt noch einen Kieferbruch fest, weshalb
er nach Tübingen in die Klinik verbracht
wurde.

Gestorbene: Joh . Friedrich Ackermann, Kfm.,
72 Jahre , Eutingen.

Letzte Nachrichten
Sremrilde Ztginlie

veiMlei kill SiM'eriel
Riejenbrand im Chikagoer Lchlachtviehhos-
Ungeheure Viehmengen verbrannt 2ÜÜV Men¬

schen obdachlos
Chikago, 21. Mai.

Das Chikagoer Viehhofviertel  ist
von einer Brandkatastrophe  heim-
gesncht worden, wie sie die Stadt seit dem
Grvßfener von 1871 nicht mehr erlebte. Elf
große Gebäude sind völlig einge¬
äschert  worden , ungezählte Vieh¬
mengen  verbrannt . Drei Viertel der
städtischen Feuerwehr bekämpfen mit heroi¬
scher Ausdauer das immer weiter um sich
greifende Feuer . Bis jetzt zählt man 3 Tote
und über 150 Verletzte, lieber 2000
Menschen sind ohne Obdach.

Das Feuer brach in einer Scheune im Vieh-
hosviertel vermutlich durch eine sortge-
worsene Zigarette  aus . Bei der
großen Trockenheit breiteten sich die Flam¬
men mit rasender Geschwindigkeit
aus . Obwohl fast die gesamte Chikagoer
Feuerwehr eingrifs, wurden in kurzer Zeit
drei riesige Viehställe,  zwei große
Verladet ) allen , ein Hotel mit wert¬
vollen Kunstschützen , zwei Ban¬
ken,  eine Brauerei und ein Ei sen¬
ila h nbürogebüudc  ein Raub der Flmri-
men. Ferner wurden ungezählte kleinere Ge¬
bäude und Läden zerstört. Ammoniaktanks
und große Oelbehälter explodierten mit lau¬
tem Getöse. Das verbrennende Vieh schrie
entsetzlich.  Der Stadtverkehr ist meilen¬
weit unterbrochen. Zwei Feuerspritzen wur¬
den von den Flammen umzingelt und ver¬
brannten . Drei Feuerwehrleute
haben vermutlich den Tod gef  u ri¬
tze n. Als das Feuer am Brandherd selbst fast
erloschen war , fraßen sich die Flammen wei¬
ter nach Nordvsten, dein Wohnviertel zu,
dessen Bewohner angesichts des Wasser¬
mangels Feuerketten  bildeten und die
Löscheimer von Hand zu Hand weiterreichten.
Flieger melden, daß die Rauchsäule
über 75 Meilen weit  zu sehen ist.

Die Löscharbeiten werden besonders da¬
durch erschwert, daß infolge der großen
Trockenheit der letzten Tage der Wasserdruck
erheblich nachgelassen hat . Der Schaden wird
aus 10 Millionen Dollar  geschützt.
Man fürchtet jedoch, daß er 2 5 M i l l i o n e n
erreichen wird , da neben den Gebäuden un¬
zählige Stück Vieh in den Flammen umge¬
kommen sind.

Nach den bisherigen Feststellungen sind dem
Feuer außer den 11 großen Viehhofgebäuden
über 200 Wohnhäuser  zum Opfer ge¬
fallen. Es handelt sich in erster Linie um
Häuserblocks, die von Angestellten des Vieh-
hoss bewohnt waren , lieber eine Quadrat¬
meile des Stadtbodens ist durch die Brand¬
katastrophe dem Erdboden gleich-
gemacht  worden.

Die Zahl der Todesopfer steht noch nicht
endgültig fest. Es werden 25 schwerverletzte
Personen gemeldet, darunter 11 Feuer¬
wehrmänner.  Ein Feuerwehrmann hat
vier Personen  aus den Flammen ge¬
rettet und sich dabei so schwere Brandver¬
letzungen zugezogen, daß er unmittelbar dar¬
auf starb.

Eine noch größere Ausdehnung des Feuers
wurde nur durch ein plötzliches Um¬
schlagen des Windes  verhindert.

KmmAMm aus dem Reiche
i'k. Berlin , 21. Mau

Mitte Juni beginnt in Berlin der Prozeß
gegen den früheren preußischen Wohlsahrts-

minister Dr.  Hirtsiefer (Zentrum ) und
mehrere ehemalige hohe Beamte wegen Un¬
treue , Betrug und passiver Bestechung im
Amt. *

Das Amt für Volkswohlsahrt , Gau Unter¬
franken (Würzburg , Adolf-Hitler -Str . 24)
bittet um Spenden für die Bewohner des zu
einem Drittel abgebrannten Dorfes Pöp¬
pe n r o t h. *

Der Reichsverband der Bücher¬
revisoren und Wirtschaftsprü¬
fer , E. V., Lübeck,  wurde wegen verschie¬
dener strafrechtlicher Vergehen und der gegen
Parteiamtliche Stellen gerichteten Politik
aufgelöst und verboten.  Sein Prä¬
sident, v. Lingelshei  m, wurde verhaftet.

*
Die Durchführungsverordnung des Neichs-

rnncnministers zum Feiertagsgesetz bestimmt,
daß der F r o n l e i chn a m s t a g als all¬
gemeiner Feiertag  zu gelten hat u. a.
in den überwiegend katholischen Gemeinden
der H o h e n z o l l e r s che u Lande,  sowie
in allen überwiegend katholischen Gemeinden
Württembergs.  Weiters geben die
obersten Landesbehörden oder die von ihnen
beauftragten Stellen in ihren Amtsblättern
diejenigen Gemeinden bekannt, in denen das
N e f o r m a t i o n s f c st oder der F ron-
lei chn a m s t a g allgemeiner  Fei e r-
tag  ist.

Die diesjährige Konferenz der katholischen
Bischöfe Deutschlands wird vom 5. bis
12. Juni in Fulda  stattfinden.

Den Vater beim Pflügen erschlagen
Bei Unruh stadt  wurde am Freitag

nachmittag im Streit der 59 Jahre alte Land¬
wirt Fabianke  von seinem 29jährigen
Lohn beim Pflügen niedergeschlagen
und so schwer verletzt, daß er bald starb.
Der Mörder wurde sofort verhaftet.  Er
gilt als nicht voll zurechnungs¬
fähig.  Im Herbst des Vorjahres war er
schon einmal in einer Heilanstalt unter¬
gebracht, wurde aber wieder entlassen, da er
ungefährlich erschien. Der Ermordete hinter¬
läßt Frau und eine Tochter.

Drei Tote, 30 Schwerverletzte

vermolM
Hirschberg im Riesengebirge, 21. Mai.

Am Pfingstsonntag vormittags gegen elf
Uhr verunglückte in Alt-Schönau bei Hirsch¬
berg ein La st automitAn Hänger mit
54 Arbeitsdienst freiwilligen  vom
Arbeitsdienstlager SProttau,  die sich auf
einer Fahrt nach Bad Flinsberg befanden.
Wahrscheinlich infolge zu schnellen
Fahrens  auf der stark abschüssigen Straße
verlor der Führer die Gewalt über den
Wagen ; dieser schlug um , während der
Anhänger abgerissen  wurde . Sämt¬
liche Insassen beider Wagen
st ü r z t e n h e r a u s und wurden ver¬
letzt . Einer war sofort tot,  zwei star¬
ben  nach der Einlieferung ins Krankenhaus
in Hirschberg, 3 0 erlitten erhebliche
Verletzungen.  Zwei der Schwerverletz¬
ten schweben noch in Lebensgefahr.
Die Verletzten wurden sämtlich in das Kran¬
kenhaus nach Hirschberg geschasst.

Sport -Nachrichten
Fußball

VsL. Nagold 1. Kirchheima. N. 1. 4:2 (1:2)
(Freundschaftsspiel)

Bericht folgt morgen!
Die heutige Nummer umsaßt K Seiten

Stuttgarter Wochenmarktprcise v. 19. Mai.
Großv erkauf : Obst:  1 Pfd . Edeläpsel
20—30, Tafeläpsel 15—25 Pfg .; Gemüse:
1 Pfd . Kartoffeln 3—4, 1 St . Kopfsalat L
bis 10, 1 Pfd . Wirsing 15—18, 1 Bd. Karot¬
ten (runde , kleine) 10—15, 1 Bd. Ziviebel
(mit Rohr) 10, 1 St . Gurken, große, 20—40
1 Bd. Monatrcttich (rot ) 6—7, weiß 8—is'
1 St . Rettich 6—12, 1 Pfd . Spinat 6—8, 1
St . Sellerie 10—20, 1 Pfd . Schwarzwurzeln
12—20, 1 Bd. Spargeln , Untertürkheimer,
25—60, 1 Pfd . Spargeln , Schwetzingen, 20
bis 40, 1 Pfd . Rhabarber 8—12, 1 St . Kops-
kohlrabi 8—15 Pfg. Für die Klei » Ver¬
kaufspreise  gilt ein Zuschlag von 25
bis 33 Prozent auf die Großverkaufsvrcise
als angemessen. Nt arktlage : Zufuhr in
einheimischem Obst gering , in ausländischem
reichlich, in Gemüse sehr reichlich, besonders
in Kopfsalat und Rettichen. Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse lebhaft. — Reichliche
Zufuhren sind zu erwarten in Kopfsalat,
Rettichen, Rhabarber , Kohlrabi und Karot¬
ten. Nächste Woche beginnt die Zusuhr von!
einheimischen Kirschen und Erdbeeren.

Die Stuttgarter Maimesse beginnt näch¬
sten Mittwoch, 23. Mai , und endigt nächsten
Freitag , 25. Mai . Die Korb-, Kübler- und
Holzwaren sind auf dem Garnisonkirchen¬
platz die Hafner -, Porzellan - und Glaswaren :
auf dem Charlottenplatz untergebracht . ^

Vom süddeutschen Hobelbrettermarkt . Tie
süddeutschen Hobelwerke sind voll beschäftigt, i
die Nachfrage seitens des Baumarktes für
gehobelte Bretter ist beachtlich. Leider konn¬
ten im Augenblick süddeutsche Hobelware Ilr
nur ungenügend ausgeliefcrt werden, des¬
halb haben für diese Sortimente die Preis ^
angezogen und werden augenblicklich gehan¬
delt: 21/22 Millimeter stark 5" bis 7" breit
mit 1.44 bis 1.46 RM. franko Mannheim
je Quadratmeter.

Schweinemärkte: Balingen:  Milch¬
schweine 15—22 M. — Besigheim: ;
Milchschweine 15—18, Läufer 25 M. — Ech- !
t erd in gen a. F .: Milchschweine 16—22.
Läufer 30—45 M. — Güglingen:  Milch¬
schweine 14—17.50, Läufer 26—27.50 M. —
Hall:  Milchschweine 16—22 M. — M ö n s-
heim:  Milchschweine 13—21 Mark. —
Oehringen:  Milchschweine 14—21 M. —
Ulm a. D.: Milchschweine 15—21, Läufer
30 Mark. '

Fruchtpreise: Balingen:  Haber 9, Din¬
kel 8, Weizen 10 50 Al. — Ravensb  u r a:
Weizen 9.50—10.25, Fesen 6.90—7.10, Rog^
gen 8.50—9 M., Gerste 8.60, Haber 8.45 M.
— Urach : Kernen 10.10, Weizen 10.20,
Gerste 8.70—9, Haber 8—8.60, Roggen 8 bis
8.70. Dinkel 7.30—8.20 M.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter
dieser Rubrik nur die preßgesetzl. Verantwortung.

Schon etliche Nächte werden in der Emmin-
ger- und Zellerstraße, die Vorgärten ihrer Blu¬
men beraubt, hauptsächlich die Fliederbäume
sind fast gänzlich abgerissen. Wir möchten die
Polizei bitten, sich nachts etwas in diesen bei¬
den Straßen umzuschauen, damit diesem schänd¬
lichen Treiben Einhalt geboten wird. T.

Voraussichtliche Witterung : Im allge¬
meinen Fortdauer des freundlichen Witte¬
rungscharakters . Für Mittwoch und Donners¬
tag ist jedoch zeitweise zu gewitterigen Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Her man«
Gütz.  Nagold ; Verlag : „Gesellschafter'
G. m. b. H.; Druck: E. W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2540
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Letzte Anmeldung
zur Regimentsfeier

am 3. Juni
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Hugo Monauni.

Gott , Freiheit
Vaterland

*
Sprechchöre der Hitlerjugend

Für nur 1.—
vorrätig in der

L r ä Handlung Zaiser, Nagold
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MillkiiM
In 600 Stichwörtern und rund
300 Artikeln umfaßt es das
ganze Gebiet und ist mit einem

Preis von nur 2.—
jedermann erschwinglich.

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser. Nagold.

Ebhausen. 22. Mai

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem überaus herben Verlust unseres unver¬
geßlichen lieben Gatten und Vaters

Christian Braun
Gipsermeister

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank. Ins¬
besondere danken wir für die ehrenden Worte am
Grabe, die vielen Nachrufe und Kranzspenden.

Familie Braun
z. „Lamm

Für sofort sauberes, zuverläs
siges, in Küche und Haushalt
erfahrenes l310

Mädchen
gesucht.

Pfarrer Pfisterer,Uuterjettingen

Guterhaltene 1308

MWllschine
l ' /zspänner
verkauft

Ernst Weik . Mehlhandlung
Wtldberg

1̂
I

Nagold. 21. Mai

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter, Schwiegermutter
und Schwester

EWdethkReil-ert.B.m
nach schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren
heute früh in die ewige Heimat eingehen durfte.

^ In tiefem Leid:
Zoh. Georg Reichert
Wilhelm Reichert mit Familie
Albert Reichert mit Familie

Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr

S 1312

Tism-WiilM
zu 30 Pfennig stets vorrätig

in der
Buchhandlung Zaiser

Wer Mt inserier!
kommt bei der Kundschaft

in Vergessenheit
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Großhrillllllllkll llöaijW AllsrüDgN
Keine neue englische Abrüstungsinitiative

og. London, 18. Mai.
Das englische Unterhaus hatte Freitag

einen großen Tag . Es fand  die mit großer
Spannung erwartete außenpolitische Aus¬
sprache statt,  die ihren Höhepunkt in zwei
bedeutsamen Erklärungen über die Haltung
Großbritanniens zur gegenwärtigen Ab¬
rüstungslage fanden.

Ein Reigen oppositioneller Redner eröff¬
net? die Debatte . Der Wortführer der
Arbeiterpartei, Gripps  erging sich aus¬
führlich in eine Besprechung der fernöst¬
lichen Fragen und phantasierte im Zusam¬
menhang mit dem japanischen Flottenbesuch
,m Mittelmeer von einem japanisch-türkisch-
deutschen Bündnis . Der Oppositionsliberale
Ucland  meinte , daß das Deutschland im
Versailler Vertrag gegebene Abrüstungsver¬
sprechen„nicht so durchgreifend" sei.

Der Konservative Locker - Lampson
verlangte eine Reform des Völkerbundes,
die Konservativen Keyes und Cazalet
traten für bestes Einvernehmen mit Japan
ein.
Sie Erklärungen Nr 3ohn Simons

Nach Zurückweisung der gegen die Negie¬
rung gerichteten Angriffe wegen ihrer Fern¬
ostpolitik lehnte Sir Simon eine Verquickung
der Völkerbundreform mit den Abrüstungs¬
verhandlungen ab. .Wenn wir versuchen
würden, das Völkerbundstatut ohne Deutsch¬
land zu revidieren, dann würden wir immer
den großen Nachteil haben, daß eine der
Großmächte nicht dazu gehört, und gleich¬
zeitig würden wir einer außenstehenden
Großmacht beinahe unbegrenzte Mög¬
lichkeiten  geben , einen Druck auszu¬
üben."

Zum Problem der Wirtschaft-
lichen Sanktionen  sagte Simon , daß
diese Frage von der englischen Regierung
aufs genaueste geprüft werde. Solche finan¬
zielle und wirtschaftliche Sanktionen könnten
aber nicht leichtfertig ohne die Gefahr eines
Krieges angewandt werden. Außerdem müß¬
ten etwaige Sanktionen nicht nur
auf kleine , sondern auch auf
große Staaten anwendbar sein

Der englische Außenminister ging dann
auf den Kernpunkt der Aussprache, nämlich
die Lage der Abrü st ungs Ver¬
handlungen in Genf  über . Er lehnte
die Ansicht vollkommen ab, daß man sich
jetzt am Ende eines unglücklichen Abenteuers
befinde. Es fei besser, jedwedes Opfer und
lebe neue Anregung ins Auge zu fassen, als
sich vor die Tatsache zu stellen, daß nichts
Wirkungsvolles in Genf getan werden
könne. Es sei gelungen, einen sehr bedeut¬
samen Beitrag zu erhalten : nämlich eine von
der deutschen Regierung angenommene for-
melle Erklärung darüber , welches die Ab¬
änderungen in den englischen Vorschlägen
sind, die von der deutschen Regierung an¬
genommen werden könnten. Es fei eine fehl
schwierige Angelegenheit, schwarz auf weis
von den Staaten zu verlangen , welches ihre
Forderungen sind."

Abschließenderklärte der englische Außen¬
minister. er versichere in seinem Namen und
im Namen der englischen Negierung, das
England alles tun werde, um die Welt vor
dem schweren Unheil zu retten , das bei einem
Zusammenbruch der Abrüstungskonserenr
eintreten würde.

Die Unterhausaussprache wurde durch den
Präsidenten des Staatsrates Baldwin
abgeschlossen. Seine mit großer Spannung
miiammww.enen Ausführungen gingen in
der Hauptsache darauf hinaus , daß die eng¬
lische Negierung alles vorbereite, um
nötigenfalls AulriistmigsmaßnahMN
zu ergreifen. Ein Plan für die Küsten-
Verteidigung Englands zur See
und in derLuft sei bereits vor¬
handen.  Die Durchführung der Pläne
gehe entsprechend der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage langsam vor sich. Wenn
sie aber von lebenswichtiger
Notwendigkeit für die Vertei¬
digung Englands würden und
ivenn die Wolken sich sehr ver¬
dichteten , dann könnten sie mit
größerer Geschwindigkeit ins
Werk gesetzt werden.

Wenn man Sanktionen ergreifen wolle,
dann müsse man auch bereit für einen Krieg
sein. Es gebe keine wirksamen
Sanktionen , die nicht den Krieg
bedeuten würden.  Sanktionen zu er¬
greifen, ohne für den Krieg vorbereitet zu
sein, würde daher bedeuten, daß man kein
ehrlicher Treuhänder der Nation wäre . Es
sei daher sehr wichtig, daß England der Welt
klar mache, welche Stellung es in Europa
einnimmt. Kein Krieg könne in einer Demo¬
kratie erfolgreich zu Ende geführt werden,
wenn das Volk nicht dahinter stehe. Und
das Volk würde nicht dahinter stehen, wenn
es nicht überzeugt wäre, daß es von seinem
Standpunkt ein gerechter Krieg wäre . Bald¬
win ließ klar durchblicken, daß die englische
Regierung sich insbesondere mit den vorbe¬
reitenden Maßnahmen für eine etwaige
englische  L u f t a u f r ü st u n g befasse.
Zur Luftfrage erklärte Baldwin noch, daß
eine Begrenzung der Luftstreitkräfte wahr¬
scheinlich die einzig durchführbare Form
einer Luftabrüstung sein würde. Bei Er¬
zielung einer solchen Begrenzung würde keine
einzelne Macht genügend Ueberlegenheit be-

Eroße außenpolitischeAussprache im Unterhaus
sitzen, um der Versuchung zu einem Angriff
zu unterliegen.

Nach der Rede Baldwins vertagte sich das
Unterhaus für die Pfingstferien bis zum
29. Mai.

zmkreilh jMint die8m-
eMMi«

Die Doppelzüngigkeit der sranzö-
lifchen Politik — Ungeheure Verantwor¬
tung des Völkerbundsrates

kl. Genf, 18. Mai.
Man erinnert sich: In der Abrüstungs¬

frage erhob Frankreich ein geradezu hyste¬
risch anmutendes Geschrei nach Sicherheit.
Als England , um eine Weiterführung der
Abrüstungsbesprechungen zu ermöglichen,
Sicherheitszusicherungen in Aussicht stellte,
ließ Frankreich — das , wie sich in diesem
Falle zeigte, es nur darauf angelegt hat , die
Abrüstungsverhandlungen zum Scheitern zu
bringen — nichts mehr von sich hören.

Genau das gleiche Manöver spielt sich jetzt
in Genf bei den Verhandlungen über die
Saarabstimmung ab. Auch hier hat Frank¬
reich „Sicherheiten" verlangt — für eine un¬
gestörte Abstimmung und für die Sepera-
tisten nach der Rückkehr des Saargebietes
ins Reich. Als Deutschland diese Sicher-
heilen gegeben hatte , in einer den Verträgen
entsprechenden, fast alle Mächte befriedigen¬
den Form , da sie außerordentlich weitgehend
waren , weigerte sich Frankreich, die Frage
des Abstimmungstermines zu erörtern und
macht, um diesem Manöver den Anschein
einer Notwendigkeit zu geben, in der Sicher¬
heitsfrage neue Schwierigkeiten.

Beim Völkerbundsrat liegt nun die unge¬
heure Verantwortung für die Erledigung
der Saarfrage . Kann er sich nicht ent¬
schließen, seinen Pflichten nachzukommen
und die enticbeidenden Beschlüsse über die
Saarabstimmung zu fassen, so steht die
Schuldfrage für diese neue Blamage des
Völkerbundes einwandfrei fest.

«Belgien geht nicht mit Frankreich
durch dick und dünn"

Der ehemalige belgische Ministerpräsident
Poullet  wendet sich in seinem Blatte
scharf gegen die Auffassung, daß Belgien
mit Frankreich durch dick und dünn gehen
müsse. Belgiens Schicksal sei nicht notwen¬
digerweise mit dem Frankreichs verknüpft.
Insbesondere müsse Belgien wie England in
der Saarfraae neutral bleiben.

Ser Lan-eshandwerkMtmr über
die Preisgestaltung im Handwerk
Stuttgart , 18. Mai . In einer vom Württ.

Handwerkskammertag einberufenen Ver¬
sammlung der Führer der Landesfachver¬
bände des württ . Handwerks sprach dieser
Tage Landeshandwerksführer Bätzner
über die Preisgestaltung imHand-
werk.  Neben der Zurückweisung einiger
irrtümlich gemachter Unterstellungen be¬
grüßte er die Verordnung des Württ . Wirt-
schaftsministeriums bezüglich der Preisüber¬
wachung beim Bauhandwerk , da diese dem
ehrlichen Handwerker nur einen Schutz bie¬
ten könne, denn diese richte sich ja nicht zu¬
letzt auch gegen die Preisschleudere  r,
die in gleichem Maße wie die Preistreiber
als Schädlinge der Volkswirtschaft anzu¬
sehen seien. Als Preisschleuderer sei dabei
der zu betrachten, der unter den Ge-
steh u n g s ko  st e n Arbeiten ausführt , die
er nur deshalb zu den niedrigen Preisen
ausführen kann, weil er seine Lieferanten
nicht bezahlt, Schulden macht, seinen Ar¬
beitern keine Tariflöhne bezahlt und der¬
gleichen mehr. Aufbaugewinnler müßten
rücksichtslos ausgemerzt ' werden, da wir
Nationalsozialisten nicht jahrelang gekämpft
hätten , damit einige ruchlose Burschen Ge¬
schäfte machen könnten. Es sei ein Unding,
daß die Substanzmittel , welche das Hand¬
werk in den letzten zehn Jahren verbraucht
habe, durch den nationalsozialistischen Staat
binnen ein Paar Wochen ersetzt werden könn¬
ten. Jede Preissteigerung könne nur parallel
mit der Bewegung der Kaufkraft erfolgen.

Syndikus Metzger  nahm gleichfalls zu
diesem Thema Stellung . Er forderte hier¬
bei das gesamte Handwerk auf , das in den
Anordnungen des Herrn Wirtschaftsminister
erwähnte Material restlos  zur Verfügung
zu stellen, um auf Grund desselben die er¬
forderlichen Prüfungen zu ermöglichen. Es
sei nicht daran zu zweifeln, daß auf Grund
des Ergebnisses der eingehenden Prüfung
der Verhältnisse das vielfach gestörte Ver¬
trauen zwischen Verbraucherschaft und Hand-
werk im allgemeinen wieder hergestellt wer¬
den könne. Nach dem Treiben dieser Ele¬
mente, die es bekanntlich in jedem Beruf
gebe, dürfe jedoch nicht ein ganzer Beruss-
stand beurteilt werden.

Präsident Dempel  nahm zum Schluß
die Gelegenheit wahr , zu betonen, daß im
Interesse des Ansehens der nationalsozia¬
listischen Bewegung auch vor gleichgeschal¬
teten Führern der handwerklichen Organi¬
sationen nicht Halt gemacht werde, wenn sie
ihre Pflichten gegenüber ihrer Gefolgschaft,
ihrem Berfsstand und der Volksgemeinschaft
verletzen sollten.

kommt Mt ln Frage!
Immer wieder werden unkontrollierbare

Gerüchte über eine Jnflationsgefahr in die
breitere deutsche Oeffentlichkeit gestreut, die
in unverantwortlicher Weise eine unnötige
Atmosphäre der Unruhe erzeugen. Neichs-
bankpräsident Dr . Schacht hat sich an¬
läßlich eines Interviews sehr klar g e g e n
eine sogenannte Tevalvierung
der deutschen Reichsmark etwa
nach dem Beispiel anderer Län¬
der ausgesprochen  und darus hinge¬
wiesen, daß er in dieser Hinsicht mit dem
Reichskanzler, dem Reichswirtschaftsminister
und dem Reichspropagandaminister , die sich
wiederholt energisch gegen solche Versuche ge¬
wehrt haben, einig gehe.

Dieser Erklärung des Reichsbankpräsiden¬
ten kommt in den Tagen der gegenwärtigen
schwierigen Transferverhandlungen eine be¬
sondere Bedeutung zu, da es ja ein offenes
Geheimnis ist, wie ernst zurzeit die deutsche
Devisenlage aussieht. Es ist bezeichnend,
daß Schacht an den zähen Durchhaltungs¬
willen des deutschen Volkes appelliert und
damit zum Ausdruck bringt , daß man an zu¬
ständiger Stelle in der Transferfrage alles
daran setzt, um mit den Auslandsgläubigern
zu einer Regelung zu kommen, die nicht nur
im Interesse Deutschlands liegt.

Ausländische Pressestimmen, die sich um¬
fassender mit den Berliner Transferverhand¬
lungen beschäftigten und die man zwei¬
fellos auch mit einer gewissen Vorsicht auf¬
nehmen muß, sprechen neben mancher alar¬
mierenden Nachricht auch von Vorschlägen,
die wir der Orientierung halber nicht un¬
erwähnt lassen möchten. In Dänemark
spricht man sich für ein Moratorium aus,
um die im Aufbau befindliche deutsche Volks¬
wirtschaft im Interesse des internationalen
Verkehrs nicht zu stören. England  soll
sich angeblich sehr energisch für ein Clearing-
Verfahren einsetzen. Wie man im einzelnen
zu derartigen Versuchsballons auch stehen
mag, wir identifizieren uns mit der Auf-
sasfung des Reichsbankpräsidenten, daß
lediglich eine vernünftige Rege¬
lung des inter nationalen Wirt¬
schaftsverkehrs sowohl den Gläu¬
bigern als auch den Schuldnern
helfen kann.  Die Beseitigung der Ex¬
portschwierigkeiten ist eine der wichtigsten
Voraussetzungen für die volkswirtschaftliche
Zahlungsfähigkeit Deutschlands. Daß künst¬
liche Inflation irgendwelche Vorteile bieten
könnte, ist Heller Wahnsinn.

Zlnsbelastung und Preisgestaltung
Eine neuerliche Bekanntmachung des Württ.

Wirtschaftsministeriums
Bei der Durchführung der vom Wirtschafts¬

ministerium erlassenen Bekanntmachung über
Auskunftspflicht in der Bauwirtschaft vom
24. April 1934 (vgl. WLZ. vom 25. April
1934) zeigt es sich, daß vielfach Unklarheit
darüber besteht, welche Aufwendun¬
gen  der einzelne Unternehmer in seinen Kal¬
kulationen als Kosten verrechnen darf.

EZ handelt sich vor allem um die Frage,
in welchem Umfang die aus Kapital¬
schulden  herrührenden Zins - und Til¬
gung-Verpflichtungen berücksichtigt werden
dürfen; hier wird z. T. eine Auffassung ver¬
treten, die unter keinen Umständen
anerkannt werden kann.

Es ist grundsätzlich nichts dagegen einzu¬
wenden, daß ein Unternehmer in feiner
Preiskälkulation eine Verzinsung des in sei¬
nem Betrieb arbeitenden eigenen und frem¬
den Kapitals in Rechnung stellt, er muß sich
aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen
bewußt sein, daß es seine Pflicht ist, die Höhe
dieser Kapitalverzinsung so niedrig wie
möglich  zu bemessen, damit nicht durch
ungerechtfertigte Gewinne und dementspre¬
chend überhöhte Preise der Erfolg der staat¬
lichen Maßnahmen zur Ankurbelung der
Wirtschaft und Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit beeinträchtigt wird. Neben der absoluten
Höhe des Zinssatzes ist die Frage von ent¬
scheidender Bedeutung, für welches Kapital
eine Verzinsung in den Preis eingerechnet
werden dars. Es ist klar, daß es sich hier
nur um das Kapital handeln kann, das u n-
ter normalen wirtschaftlichen
Verhältnissen  zur Durchführung des
betreffenden Betriebes erforderlich ist.

Unter keinen Umständen kann geduldet
werden, daß ein Unternehmer, der aus irgend
welchen außerhalb des normalen Wirtschafts¬
verlaufs liegenden Gründen zusätzlich
Fremdkapital  ausgenommen hat , die
aus dieser Sonderbelastung sich ergebende
Verpflichtung zur Zinszahlung oder gar zur
Tilgung dieser Schulden in seine Selbst¬
kostenberechnung als Kostenbestandteil über¬
nimmt. Wenn auch viele Betriebe infolge der
Verlustwirtjchaft der vergangenen Jahre !
heute mit besonderen Verpflichtungen be- !
lastet sind, so werden sie trotzdem Verstand- !
ins dafür haben müssen, daß es n i cht a n- i
gängig  ist die von der nationalsozialisti - l
scheu Staatsführung erstrebte Belebung der
Wirtschaft dadurch zu gefährden, daß ver- »
sucht wird , diese Sonderbelastungen durch i
entsprechend erhöhte Preise in der Gegen- >
wart auszugleichen. Sie werden sich damit >
begnügen müssen, die Sonderverpflichtungen
aus den Erträgnissen abzudecken, welche ,
ihnen aick Grund einer normalen
L e l b stko st e n b e r e chn u ng und der
jetzt vorhandenen guten Beschäftigung zu-
fließen, und dabei je nach ihren beson¬
deren Verhältnissen — vorübergehend auf

einen mehr oder weniger großen Teil de-
Zinsertrages für das eigene Kapital zu ver¬
zichten.

Bei der Prüfung der eingereichten Selbst¬
kostenberechnungen wird jedenfalls der Frage
der Zinsbelastung ganz besondere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden; es wird unter die¬
sen Umständen der Erwartung Ausdruck ge¬
geben. daß die beteiligten Kreise im Bewußt¬
sein ihrer Verantwortung gegenüber der
Gesamtwirtschaft bet ihrer Preispolitik die¬
sen Forderungen Rechnung tragen.

Die LMen der deutschen Nullen-
fahret in Moskau

Moskau , 18. Mai.
Die Leichen der deutschen Ballonfahrer sind

in Moskau  eingetroffen . Bei der Ankunft
des Zuges auf dem Bahnhof wurden ihnen
militärische Ehren erwiesen. Es waren Ver¬
treter der Sowjetregierung , der Luftfahrtbe¬
hörden, der deutschen Botschaft und der deut¬
schen Presse anwesend.

Die deutschen Ballonftteger
durch Sauerstoffmangel getötet

lieber das Ergebnis der Untersuchungau der
Absturzstelle des deutschen Höhenballons
„Bartsch von Sigsfeld" treffen aus Sebesch
einige Einzelheiten ein. Darnach lag die gelbe
Ballonhülle, die an mehreren Stellen zerrissen
war , auf einer Wiese, 10 Kilometer von der
Station Idriza  und 40 Kilometer von dem
Orte Sebesch  entfernt . Bei der Ballonhülle
lag die offene Gondel, die teilweise eingedrückt
und zerfetzt war . Der kilometerlange Weg, den
der Ballon auf dem Boden schleifend zurück¬
gelegt hat, ist noch deutlich zu erkennen. Am
Abend des 13. Mai wehte bei Sebesch ein Wind
von etwa 10 Meter in der Sekunde, der den
Ballon kreuz und quer durch Buschwerk und
über Sümpfe und Wiesen getrieben hat. U. a.
trieb der Ballon auch durch die Ortschaft M e -
tisch tschi , deren Bewohner am nächsten
Morgen zuerst auf den Vorfall aufmerksam
wurden, da der Ballon das Dach eines unbe¬
wohnten Gebäudes beschädigt und mehrere
Telegraphenstangenumgeworfen hatte. Als dei
Ballon über dem Olbitasee Hinwegtrieb, ist ans
der Gondel die Leiche Dr . Schrencks her-
ansgefallen. Sie wurde am 15. Mai von
Bauern und Grenzwächtern aus dem See her¬
ausgefischt.

Die Untersuchung der Leichen ergab, daß sie
nur leichtere Schrammen und Quetschungen
davonaetraaen batten, die von Baumästen und
von Gegenständen in der Gondel herrühren.
Der Tod war jedoch schon lange vorher einge¬
treten. Nach der in der Tasche Masuchs gefun¬
denen Notiz hatte der Ballon am 13. Mai um
9.45 Uhr früh eine HöhevonlO 000 Me¬
tern erreicht.  Dann hat offenbar die
Sauerstoffversorgung der Flieger nicht mehr
gearbeitet. Die Flieger haben das Bewußtsein
verloren und dann an Sauerstoffmangel den
Tod gefunden. In diesem Sinne äußerte sich
auch Professor Kohlförster.

Schuldfrage in der Pforzheimer
Eisenbahnkatastrophe noch nicht

geklärt
Pforzheim, 18. Mai.

Aus amtlicher Quelle erfahren wir, daß
zur Klärung der Schuldfrage nach dem
Eisenbahnunglück 5 Angehörige der Reichs¬
bahn verhaftet worden sind. Es sind dies
der Lokomotivführer der Unglücksmaschine,
Brand,  der Reservelokomotivführer
Brugger,  die Bahnwärter Wüst und
Bo eres.  Der schwerverletzte Rangierer
Augen st ein,  dessen Befinden zu ernster
Besorgnis Anlaß gibt, ist noch nicht ver¬
nehmungsfähig , so daß die Untersuchung
über die Ursache des Zusammenstoßes noch
nicht abgeschlossen werden kann. Der Karls¬
ruher Lokomotivführer, der den Arbeiterzug
von Mühlacker führte , wurde zu seiner Ver¬
nehmung ebenfalls in Haft genommen.

Weiter erfahren wir von einem zuverläs¬
sigen technischen Gewährsmann , daß die
„Unglücksweiche" in der Tat eine aus¬
gesprochene Unglücksweiche  ist.
In einer fehlerlosen technischen Bahnhofs¬
anlage kann es niemals Vorkommen, daß,
wenn nicht höhere Umstände Mitwirken,
einem einfahrenden Zug von einer Weiche
Gefahr droht . Wird ein kommender Zug
gemeldet, so werden in einer neuzeitlichen
Anlage vom Stellwerk ans mit einem Hebel¬
druck sämtliche Weichen an dem betreffenden
Gleisstrange gesperrt. Die Unglücksweiche
im Pforzheimer Bahnhofsgebiet macht hier¬
von eine einzige Ausnahme . Sie ist der Ge¬
samtheit der vom Stellwerk aus erfaßten
Gleis- und Weichenanlagen nicht ange¬
schlossen; sie muß vielmehr gesondert bedient
werden. Ob die Weiche kurz vor dem Zu¬
sammenstoß nun falsch oder richtig gestellt
war , darüber liegt noch keine amtliche Fest¬
stellung vor.

In den Krankenhäusern sind noch zahl¬
reiche Leichtverletzte  eingetroffen,
Tie Zahl der Schwerverletzten be¬
trügt  30 . Eine ganze Reihe sind noch ge¬
fährdet wegen Infektionsgefahr , Am häufig¬
sten sind Schenkel- und Beckenbrüche. Arm-
nnd Kopfverletzungen sind es weniger,
Leichtverletztehaben meistens Fleischwunden
durch Holz- und Glassplitter davongetragen.
Nur in zwei Fällen waren Schädelbrüche
vorhanden , von denen einer tödlich verlies.
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Skk Fußballs»»»» an Maaltm

Der Fußballspon des Sonntags erreichte
an den Pfingstseiertagen zwar nicht den Um¬
fang, wie an anderen Doppelfeiertagen, den¬
noch gab es neben einigen rückständigen
Pflicht- und Aufstiegsspielen in verschiedenen
Gauen doch einige recht interessante
Freundschaftspaarungen.  An der
Spitze steht diesmal das Tressen zwischen
Süddeutschland und Westdeutschland in
Saarbrücken , von dessen Verlauf wir ge¬
trennt berichten.

Die Punktekämpfe in Württemberg und
Baden haben einen neuen Teilnehmer an den
Aufstiegspielen zur Gauliga ermittelt . Im
Bezirk Unterbaden wurde das zweite Ent¬
scheidungsspiel zwischen 08 Mannheim und
Fußballverein Weinheim zwar von den letz¬
teren 0:1 gewonnen, aber das bessere Tor¬
verhältnis entscheidet doch für Mannheim 08.

In Württemberg gab es nur ein Spiel der
Bezirksklasse: in der Gruppe Süd siegte der
FC. Tailfingen über den Fußballverein
Ebingen erst nach Kampf 3:1. Die Ebinger
waren in der ersten Halbzeit durch einen
Elfmeterball in Führung gegangen, aber
Tailfingen erzielte noch Ausgleich und Sieg.

Groß-Stuttgart hatte nur zwei Freund¬
schaftsspiele in seinen Mauern . Der Stutt¬
garter Sportklub und der VsB. Mühlburg
trennten sich am Sonntag nach einem gleich¬
wertigen Kampf vor 1200 Zuschauern un¬
entschieden 1:1. Das Ergebnis entspricht den
beiderseitigen Leistungen. Torreicher war das
Lokaltreffen Feuerbach — Zuffenhausen am
Samstag nachmittag im Führich. Die Zuf-fenhausener konnten die vor drei Wochen er¬
littene Niederlage nicht verwischen. Mit 6:2
blieb der Sportverein Feuerbach diesmal so¬
gar noch deutlicher überlegen. Der Feuer¬
bacher Mittelstürmer Trommätter schoß allein5 Treffer.

Bei den Freundschaftsspielen im Reich
versprach man sich besonders von dem Zu¬

sammentreffen der Frankfurter Eintracht mit
Borussia Fulda eine sportliche Delikatesse.
Indessen wurden die knapp 2000 Zuschauer
des Samstagspiels enttäuscht. In den 1:1
ausgegangenen Treffen erhob sich das Spiel¬
geschehen nur selten auf ein höheres Niveau.
Mit dem gleichen Ergebnis 1:1 trennten sich
Hamborn 07 und Bayern München, während
der 1. FC. Nürnberg in der Hansastadt den
HSV . 3:1 schlug.

Länder»»!-!:
Sn Kovenbase»: Dänemark — Palen 4:0

Revräientntiviviel:
S« Saarbrücken: Südöentschland — WeLdeutsch-land 3:0

Wiirtt. Bezirksklass«:
Grnvp« Süd:

FE. Tailfingen — FB Ebingen 3:1
» «di»«« Bezirksklasse:

Mittelbaren:
Phönix Durmersheim — Germania Durlach 2:3SvVgg. Baden-Baden — FB . Beiertheim ":6Germania Karlsdorf — SC. Pforzheim 6:1FVgg. Weingarten — FC. Eutingen 1:2

Unterbabe»:
L EntsKciduugssviel:

08  Mannheim — KV. Weinheim 0:1
FrenndkLaftssviele:

Hamborn 07 — Bayern München 1:1Eintracht Frankfurt — Borussia Fulda 1:1SvV. Feuerbach— FV. Zuffenhausen 6:2Stuttgart SC . —FVB Miihlburg 1:1SvVgg. Trofsingen — Schwarz-Weih Saarbrücken3:2
Hamburger SV . — Bor. Neunktrchen-SB . Saar¬brücken2:5
TB . Eimsbüttel — Svortfr . Saarbrücken 4:0SvVgg. Wiehre —SvVgg. Bad Cannstatt 5:3Kantonelf Soloturu — SC. Kretburg 8:5Großsachsenkeim— Eintracht Stuttgart 2:4SvBaa . Tübingen — Kickers Reserven 1:2KE. Mönchweiler— SvBgg. Degerloch1:1Fortuna Magdeburg — Wormatta Worms OchSC. Erfurt — FSB . Frankfurt 4:1VfB. Bottrop — FC. Pforzheim 6:1Hamborn 07 — FC. Pforzheim 3:1FV. Tuttlingen — Schwarz-Weih Saarbrücken 2:1Hamburger SV . — FC. Nürnberg 1:3SvVgg. Duisburg — Saar 05 Saarbrücken 2:1FE. Eutingen — SvVgg. Schtffwetler 2:8SC. Göttingen — SvVgg. Fürth 0:7SvVgg. Köln-Sül - — Bayern München0:1Okymviaue Lille — SC. Kretburg 2:4

Süddeutschland schlügt Westdeutschland
Westdeutschland tu SaarbrückenZ:o li:v) geschlagen

An den Psingsttagen setzte im Saargebiet
eine Massenwanderung ins Reich ein. Allein
80 000 Turner und Sportler befanden sich
in den deutschen Gauen auf Fahrten . Dazu
kamen noch Zehntausende, die zu den großen
Kundgebungen nach Mainz und Trier reisten.
Unter diesen Umständen mußte man sich
wundern, daß der Fußballkampf Süd - gegen
Westdeutschland noch den starken Besuch von
5000 Zuschauern fand. Süddeutschland er¬
rang dabei einen neuen eindrucksvollen 3:0-
Sieg über den spielstarken Westen, der viel
klarer ausfiel , als man erwarten durfte . Die
Süddeutschen erwiesen sich als die in allen
Reihen etwas stärkere Mannschaft, die nach
anfänglicher Ueberlegenheit des Gegners bald
den Kamps offen und schließlich sogar für
längere Zeit eindeutig überlegen gestaltete.
Den Ausschlag gab die weitaus bessere Läu¬
ferreihe des Südens , in der vor allem Kiefer
(SV . Waldhof) sehr gut spielte.

In den ersten zehn Minuten des zwar
schnellen, sonst aber an Qualität durchschnitt¬
lichen Spiels griffen die Westdeutschen be¬
herzt an . Die süddeutsche Abwehr war aber
aus dem Posten. Das Spiel wurde dann
offen, wies aber vorerst nur wenig einheit¬
liche Aktionen aus. Ein unerwarteter Pracht¬
schutz Wenzelburgers aus 25 Meter Entfer¬
nung ergab in der 34. Minute den süddeut¬
schen Führungstreffer . Nach der Pause kam
die süddeutsche Mannschaft in Schwung und
schon in der 5. Minute fiel durch den geistes¬
gegenwärtig einspringenden Grebe bei einem
Fehler Gipkas das 2. Tor . Bei anhaltender
Ueberlegenheit der Süddeutschen schoß in der
29. Minute Wenzelburger aus dem Hinter¬
halt noch ein drittes Tor.

Schiedsrichter Zeimet-Saarbrücken leitete
das Spiel sachkundig und gerecht.

SIuIlL. örrrtkll»- BW. RiiWurg
i :i 0«

Die einzige futzballsportliche Veranstaltung,
die über die Pfingstfeiertage in Stuttgart
stattfand , bildete eine Freundschastsbegeg-
nung zwischen dem Stuttgarter Sportklub
und dem Karlsruher Vorortsverein , VfB.
Mühlburg . Die Gäst>, die in Stuttgart
längst nicht mehr unbekannt sind, kamen so
ziemlich in stärkster Besetzung nach Stutt¬
gart , wo sie den Sportklüblern eine tadellose
Partie lieferten und eigentlich einen Sieg
hätten erringen müssen. Das Spiel , das
allerdings von nur etwa 1200 Zuschauern
besucht war , verlief namentlich in der ersten
Hälfte recht ansprechend, vor allem wurde

von beiden Seiten recht flott und eifrig ge¬
kämpft.

Der Sportklub kam schon nach 10 Minu¬
ten zu seinem einzigen Torerfolg , nachdem
der Linksaußen Staudenmaier aus eine Vor¬
lage von Müller zum Führungstreffer ver¬
wandeln konnte. Nach dem Wechsel machte
sich beim Sportklub ein deutliches Nachlaßen
geltend, was in erster Linie aus das starke
Abfallen des Mittelläufers Hofmeister zurück-
zusühren war . Um so mehr kamen die Gäste
in Schwung und konnten in der Folge das
Spiel zum großen Teil überlegen gestalten.
Eine Umstellung im Angriff der Karlsruher
erwies sich als vorteilhaft , was am besten
dadurch zum Ausdruck kam. daß im weiteren
Verlaus des Spieles die Gäste ihre Ecken¬
zahl aus 7 erhöhen und in der 20. Minute
schließlich auch zu längst verdientem Aus¬
gleichstreffer kamen.

KmdbM tn Württemberg
An den Pfingstfeiertagen gab es in diesem

Jahr in Württemberg auch einige Handball-
tresfen. Die Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse
wurden in den Gruppen Neckar und Georgii
fortgesetzt, ohne daß man bei der Ausge¬

glichenheit der Mannschaften schon von
„wahrscheinlichen" Aufstiegsmannschaften
sprechen könnte. Mehr Interesse brachte man
dem Gastspiel des TV. Kaufleute Zürich ent¬
gegen. Beim Gauligisten TV. Altenstadt
unterlagen sie nach schönem Spiel 13:8. In
spielerischer Hinsicht waren die Gäste den
Altenstädtern etwas unterlegen , ihr Zusam¬
menspiel war zwar sehr genau, aber zu lang¬
sam und vor dem Tore fehlte es an der letz¬
ten Härte , um zu Erfolgen zu kommen. Auch
beim Spiel der Züricher beim TV. Feuer¬
bach war das Bild ein ähnliches, die Schwei¬
zer unterlagen nur knapp mit 9.7.

Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse
TV. Feuerbach — TV. Neckarsulm SB
TV . Urach — TV . Mettingen 12:6.

Freundschaftsspiele
TD . Altenstadt — TV . Kaufl . Zürich 13:8
TV . Feuerb . — TV . Kaufleute Zürich 9:7
TV . Bad kannst . — MTV . Saarbrück . 7:5

SaarturnerMStuttgart
Im Rahmen des Besuches deS Männer¬turnvereins Saarbrücken bet der Turner¬

schaft Groß-Stuttgart gab eS auch einige
Rasenspiele. Auf dem Platz deS Turnvereins
Bad Cannstatt erwiesen sich im Handball¬
spiel TV. Bad Cannstatt — MTV . Saar¬
brücken 7:5 als durchaus ebenbürtige Geg¬
ner. Die Saarländer stellten eine sehr flinke
und genau spielende Elf. die wenigstens ein
Unentschieden verdient gehabt hätte . Beson¬
ders in der Mitte der zweiten Halbzeit, als
die Cannstatter überraschenderweise sehr
nachließen, hätten bei mehr Zielsicherheit mihren Torschüssen die Gäste einige Tore gut
machen können.

Sehr guten Sport zeitigten die Faust¬
ballspiele.  Die Saarbrücker erwiesen sich
bei den Turnern als die besseren, ihre
Schläge waren wuchtiger und besonders am
Seil spielten sie sehr stark.

Ergebnisse:
T« . BaS Cannstatt1 — MTB. « aarvrstck. 1 83:42

Altersklasse I:
Bab Cannstatt— MTB. Saarbrücken 42:57

Deutschlands Wasserballer probten
Ihre Olympia -Vorbereitungen haben nun

auch die Wasserballspieler des Deutschen
Schwimmverbandes ausgenommen. Zu den
ersten Probespielen hatte der DSV . die alt¬
erprobte Wasserball-Nationalmannschaft so¬
wie verschiedene gute Kräfte des Nachwuch¬
ses im Frankfurter Stadion zusammengezo¬
gen. Den Spielen des Sonntags wohnten
1500 Zuschauer bei. Nach einem 400-Meter-
Kraulschwimmen für alle Schwimmer, das
aber nicht gezettet wurde, schlug zunächst die
Nationalmannschaft eine Auswahl des Be¬
zirkes 3 im Gau Südwest ganz überlegen mit
12:2 (8:0). Die Nationalmannschaft , die recht
gute Leistungen zeigte, trat dabei in folgen¬
der Ausstellung an : Heinrichs (Hellas Mag¬
deburg); Dr . Schürger (Bayern Nürnberg );
Amann (Hellas Magdeburg ); Lemp (Nürn¬
berg); Ake Rademacher (Hellas Magdeburg );
Schwartz (Poseidon Köln); Schulze (Magde¬
burg).

Eine National -8-Mannschaft, die sich aus
den Magdeburger Nachwuchsspielern sowie
aus den beiden Ludwigsburgern Schraag
und Kleis zusammensetzte, fertigte eine DT .-
Mannschaft des Gaues Südwest mit 9:3
(5:0) ab.

Den Abschluß bildete ein Spiel zwischen
der und der 8-Mannschafü Hier waren
die älteren Nationalspieler doch noch klar
überlegen, sie gaben dem Nachwuchs mit 7:1
(4:0) das Nachsehen.

Deutsche Leichtathleten
siegen in Bologna

München gewinnt den Städtekampf gegen
Bologna mit 63:51 Punkten

Im Prachtvollen Littoriale -Stadion zu Bo¬
logna kam es am Pfingstsonntag zum ersten
Leichtathletik-Städtekampf Bologna —Mün¬
chen. Der Kampf gestaltete sich zu einem
großen Erfolg sür die Bayern . Die Münche¬
ner übertrafen die auf sie gesetzten Erwar¬
tungen, sie siegten im Gesamtergebnis glatt
mit 63:51 Punkten. Ausschlaggebend waren
vor allem die Siege unserer Landsleute in
den beiden Staffeln , denn sowohl die 4 mal
100 Meter, als auch die 4X400 -Meter -Stassel

Fnternationales Socketztumier in NrnKfal
Das Internationale Hockehturnier des

Turnerbunds Bruchsal an den Pfingstseier-
tagen wies auch diesmal eine ausgezeichnete
Besetzung auf . Leider fehlten allerdings von
den ausländischen Gästen der TC. Lyon, der
durch seinen Verband anderweitig in An¬
spruch genommen wurde, sowie die Damen
des HC. Bordeaux , denen die Reise doch zu
weit und zu kostspielig war . Die Lyoner
wollen dafür im Herbst nach Bruchsal kom¬
men. Der einzige französische Gast war der
Landesmeister Stade Francais , der in seinen
Spielen gegen erste süddeutsche Hockeyklasse
an den beiden ersten Tagen des Turniers
etwas enttäuschte. Die Franzosen wurden am
Samstag vom THC. München-Gladbach 3:1
und am Sonntag vom Heidelberger HC. 4:2
geschlagen.

Die beteiligten württembergischen
Mannschaften konnten sich an den beiden
ersten Tagen nicht durchsetzen. Turngesell¬
schaft Stuttgart lieferte dem TV. 46 Mann¬
heim zwar ein ausgeglichenes schönes Spiel,
mußte sich aber doch schließlich mit 4:3 ge¬
schlagen bekennen. Die Damen des MTV.
Stuttgart trafen bei ihrem ersten Auftreten

gleich auf die süddeutsche Spitzenmannschaft
THC. Wiesbaden und unterlagen mit 0:5.
Die Damen der Stuttgarter Turngesellschast
kämpften gegen die Spielvereinigung Kon¬
stanz recht unglücklich und mußten sich mit
mit dem knappsten aller Ergebnisse geschla¬
gen bekennen. Normannia Gmünd unterlag
dem FC. Villingen nach scharfem Kampf mit0 : 3.

Ergebnisse:

Eintracht Frankfurt 1:1' ) Heidelberg0:3

Stabe Francais Paris — THC. M.-Gladbach1:3Normannia Gmünb — FC. Villingen 0:3SvVgg. Konstanz— TG. Stuttgart (Damen) 0:1VW. Mannkeim - THC. M.-Gladbach1:1TBd. Bruchsal — EintrachtSvBgg. Konstanz— TV. 46 . .TV. 46 Mannheim — TG. Stuttgart 4:3Stade Francats — HC. Heidelberg2:4MTV. Stuttgart - THC. Wiesbaden (Dam.) 0:5Blau -Weih Sveyer — THC. Wiesbaden 1:5SvVgg. Konstanz— TBd. Bruchsal 1:4TV. 46 Heidelberg— FC. Villingen 0:0SvBgg. Konstanz — THC. Wiesbaden 0:2Normannia Gmünd — SvVgg. Konstanz Ist)Eintracht Frankfurt — FC. Villingen 2:1Stade Francats Parts — TV. 46 Mannheim 1:2THC. M.-Gladbach- HC. Heidelberg0:0TG. Stuttgart — THC. Wiesbaden 0:1Eintracht Frankfurt — Stade Francais Paris 0:2VW. Mannheim — TG. Stuttgart 8:2HC. Blau -Weih Bayern —TG. Stuttgart 5st>MTV . Stuttgart — Konstanz0:0TG. Stnttoart — THC. Wiesbaden (Damen) <KS

entschieden die Münchener für sich. Schon
beim Aufmarsch wurdene die Dutschen von
den 8000 Zuschauern, die sich trotz der großenHitze eingefunden hatten , sehr herzlich be¬
grüßt und auch zum Schluß war der Beifall
auch sehr stark, als die Münchener siegreiche
Mannschaft noch einmal marschierte. Die
sichtlich sehr verärgerte italienische Mann¬
schaft ließ sich hier allerdings nicht mehr
sehen.

Varzl flegt lm Targa-FlorioMiMN
Das am Pfingstsonntag zum 25. Male ver¬

anstaltete Automobilrennen um die Targa
Florio war zwar, was die Besetzung betrifft,
keine allzu bedeutende Angelegenheit. Die Ita¬
liener blieben unter sich, dennoch gab es auf
der Midonie-Rundstrecke, die 72 Kilometer
lang 6mal zu durchfahren war , heiße Kämpfe.
Der Favorit Achille Varzi , der am kommenden
Sonntag auf der Avus startet , siegte aber
schließlich doch unangefochten auf seinem
3-Liter-Alfa-Nomeo in 6:14,26 für die 423
Kilometer vor seinem Landsmann und Mar¬
kengenossenBarbieri , der 6:27,14 benötigte.
Varzis Durchschnitt lag bei 69 Kilometer.

Neuer Sieg von Wron
Frankreichs Meisterfahrer Louis Chiron

bewies bei den alljährlichen Rennen in Ma¬
rokko um den Großen Preis von Casablanca
erneut sein überlegenes Können. Er gewann
die Schnelligkeitsprüfung und benötigte aus
seinem Alfa Romeo für 60 Runden -- 382,2
Kilometer die Zeit von 2:55,42,4 Std . —
130,512 Stundenkilometer vor Etancelin auf
Maserati in 2:56,23 und Lehoux auf AlsaRomeo in 2:58,7.

Deutscher Sieg lm Nollschuhhockey
Frankreich bei den Europameisterschaften6:2

geschlagen
An den Europameisterschaften im Rollschuh¬

hockey in Herne Bah bei London nimmt auch
eine deutsche Mannschaft teil, die sich bekannt¬
lich aus Nürnberger und Stuttgarter Kräften
zusammensetzt. Bereits im ersten Spiel konnte
die deutsche Vertretung einen überzeugenden
6:2-Sieg über Frankreich erringen . Der
deutsche Mannschaftsführer Walker (Stutt¬
gart ) erzielte allein drei Tore , zwei schoß
W. Psitzner (Nürnberg ) und das 6. Tor ver¬
ursachte der französische Torhüter . Für Frank¬
reich schoß die beiden Tore der beste Spieler
Legendes.

Süddeutsche
RuM'Mdrrlam

Frankreich—Süddeutschland in Vichy 29 : 9
Die süddeutsche Auswahl -Fünfzehn traf

am ersten Pfingstseiertag in Vichy mit einer
sehr starken französischen Auswahlmannschaft
zusammen, der mit 29:9 ein zahlenmäßig zu
hoher Sieg überlassen werden mußte. Be¬
reits bis zur Pause führten die Gastgeber
mit 13:3. Den einzigen deutschen Versuch
legte der Flügel -Dreiviertel W. Pfisterer
(Heidelberg). Nach dem Wechsel gaben die
Franzosen weiter leicht den Ton an , aber
die deutschen Spieler waren ziemlich von
Pech verfolgt. Erst kurz vor dem Abpfiff
konnten zwei weitere Versuche durch Gilbert
(Heidelberg) und abermals durch W. Pfi¬
sterer angebracht werden. Die Erhöhung zu
Treffern mißlang jedesmal . Die gleichen
Mannschaften werden am kommenden Sonn¬
tag in Zürich ein Werbespiel austragen.
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